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jenigen Teilen des weiblichen Apparates der Trichopteren, die aus

der Bursa herausführen, was noch deutlicher wird durch das Aut-

treten einer starken, gelben Chitinauskleidung bei h in Fig. ö

(Trichopteren), die im Ausführungsgang des Ueceptaculunis der

Lepidopteren ebenso, und zwar in Form von schraubenförmigen

Windungen, zu finden ist. (Auch bei Neuropteren, eingeschlossen

Rliapliidia nicht aber bei SiaUs, ist das Receptaculum, It in Fig. S,

durch seinen starken, gelben Chitinbelag ausgezeichnet.)

Es entsteht nun weiter die Frage, welches bei Trichopteren

der dem Ductus seminalis der Lepidopteren, Fig. G Ds, ent-

sprechende Teil ist. Ist es die Anhangsdrüse am Bursasack der

ersteren, Fig. 5 b, oder der Kanal a, oder entspricht einer dieser

Ijeiden Teile der Anhangsdrüse am Receptaculum der Lepidopteren,

Fig. 6 a?

Haben wir es ferner bei Lepidopteren in der Bursa copulatrix

mit einer neuen Erwerbung zu tun, welche morphologisch mit

inneren Organen der älteren Trichopteren nicht in Vergleich zu

bringen ist, oder hat bei ihnen nui- eine Verlagerung der einzelnen

Teile und eine (hiraus folgende andere Verbindung derselben statt-

gefunden?

Vielleicht ist auch das Organ R in Fig. ö als Bursa der

Trichopteren aufzufassen, der ganze dorsal darüber liegende, bei

weitem stärker entwickelte Teil mit seinen Anhängern da-

gegen als Receptaculum, dessen Teile dann so miteinander korre-

spondieren würden, wie die in Fig. 5 und 6 eingetragenen Ziffern

erkennen lassen.

Lnmerhin ist die Ursache der Umlagerung der Organe bei den

in Frage konnnenden Gruj)pen (bei Neuropteren, eingeschlossen die

Rhaphidien, liegt die Bursa dorsal, das Receptaculum darunter)

eine]- (mtwicklungsgeschichtlichen Untersuchung wert.

Japans Collembolenfauna.
(Vorläufige Mitteilung).

Von Carl Böknek.

In den Jahren 1905 und 1906 sammelte Herr Hans Sauter
(Yokohama) an verschiedenen Orten Japans ein sehr wertvolles

Collembolenmaterial, welches er mir zwecks Bearbeitung anver-

traute. Hatte ich die Determination der reichhaltigen Sammlung
auch schon im Winter 1906/7 beenden könnnen, so war es mir

doch leider bis jetzt nicht möglich, die für eine au.sfülirliche, mit
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200 Carl Börner:

Tafeln ausgestattete Arbeit notwendige Zeit zu erübrigen. Nur
zwei besonders interessante Formen sind bisher im Zusammen-

hang mit Arten anderer Sammlungen veröffentlicht worden (LobeUa

sauteri CB. und Lopliognathella choreutes CB.). Um jedoch die

SAUTER'scbe Beute nicht noch länger unverwertet ruhen zu lassen,

möchte ich in der vorliegenden Mitteilung in aller Kürze die neuen

Formen vorläufig beschreiben und im Anschluß daran eine Liste

der bis jetzt aus Japan bekannt gewordenen Collembolen geben.

Herrn Sauteu möchte ich auch an dieser Stelle gütigst um Nach-

sicht bitten für die Verzögerung der Publikation seiner Sammlung,

die unsere Collembolenkenntnisse in mehrfacher Hinsicht wesentlich

hat fördern helfen. Möge sein Beispiel Interesse und Freude an

diesen und anderen kleinen und kleinsten Insekten auch unter

jenen Sammlern wecken, die an den unermeßlichen, noch fast un-

berührten Scliät/.en dieser Zwerge bisher vorbeigeeilt sind.

Poäuridae-Hypogastritrinae.

Gattung Mi/pogastrura Ijourl.

Hypogastrura rcficidata nov. spec.

20 Exemplare im Laubwald bei Yamanaka (Suruga) in 1700 und 180O
Fuß Höhe (24. 111. 1905).

Das Hauptcharakteristikum der Art liegt in der Skulptur der

Tergite. Die Granula sind durchweg sehr groß, am stärlcsten

auf dem Genitaltergit; sie stehen ziemlich weit aus einander und

sind gruppenweise zu kleinen Feldchen derart vereinigt, daß über

die Tergite (auch auf dem Koj)f) ein Netzwerk flacher, nicht granu-

lierter Furchen ausgespannt erscheint. Details hierüber muß ich

mir für meine Monographie aufsparen.

Die Fühler sind schlank, ohne ausstülpbares Bläschen zwischen

Glied III und IV, Glied IV nicht ganz doppelt so lang wie III.

8 + 8 Ommen; Postantennelorgan anscheinend nur aus einem

Zentralhöcker gebildet. Tibiotarsen mit 1 dorsalen sehr kräftigen

steifen Spatelborste. Klauen kräftig, mit scharfem Ventralzahn

in der distalen Kantenhälfte, "ohne Lateralzähne, aber mit einer

beuligen Anschwellung im Basalabschnitt der Oberkante. Empo-
dialanhang etwa halb so lang wie die Klauenventralkante, mit

breiter Innenlamelle. Furca normal, Dentes dorsal fein granuliert,

mit 7 verschieden langen Borsten, Mucrones klein, fast gerade, mit

stumpfer Spitze, schmaler Innen- und mäßig breiter, ungezahnter

(glattrandiger) Außenlamelle; Dens: Mucro =. 37^ : 1.

Analdornen klein, gekrümmt und spitz, divergierend, auf

etwas größeren, feingranulierten, an der Basis sich berührenden
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Analpapillen; Höhe der Analdornen + Papillen kaum V2 der Dia-

gonale der Ilinterklauen.

Riickenbehaanmg spärlich und kurz, an den Kürperseiten

länger, auch findet man hier feine Setae sensuales; längere Borsten

tragen auch die Extremitäten.

Kürperlänge bis fast 2 mm. Grundfärbung tief schwarzviolett.

Poduridae-Onychiurinae,
Gattungsübersicht.

1. Mit normal gegliederter Furca und typischem Tentorium . ... 2

la. Ohne Furca und Tentorium, oder Furca und Tentorium rudimentär,

erstere aus zwei kleinen Höckern oder einem einfachen Lappen

bestehend .... 4

2. Maxillenkopf (Lohns internus der 1 . Maxille) typisch d. h. mit einem ekto-

lateralen dreigezahnten Krallenteil und einem medianen mehrere

Wimperzähne und einen Mittelanhang tragenden Lamellenteil, Tergite

einheitlich chitinisiert 3

2a. Maxillenkopf ohne Krallenabschnitt, dünnhäutig, mit zwei langen,

flachen, distal schräg abgestutzten und einer kleineren dreiteiligen

basalen Lamelle, die verschiedenartige Wimperzähne tragen (vgl.

Fig. lü, Tat'. VII in Xo. 4 des Literatur-Verzeichnisses). — Sinneskegel

des wie bei Protapliorura oder Onyrhinrus gestalteten Antennalorgans

111 schmal keulenförmig, glatt. Subapicale Sinnesgrube an An-

tenne IV, Postantennalorgan, Pseudocellen und Empodialanhang vor-

handen; Analdornen fehlen. Anal- und Genitalsegment getrennt.—

Genus Lophognathella CB. 1908.

(Typus L. clioreutes CB.)

3. Anal- und Genitalsegment ringsum von einander getrennt, ersteres

gerundet, dorsal nur als schmaler Tergitstreifen sichtbar, letzteres

ohne Seitendornen der Tergithinterecken. Körpergestalt im übrigen

ähnlich wie bei 3a, desgl. das aus den typischen Sinnesstäbchen und

-kegeln und aus mehr als 5, mehrreihig angeordneten Papillen, sowie

Schutzborsten bestehende Antennalorgan 111. Wie bei Ko. 3a scheint

eine subapicale Antennalgrube zu fehlen. Pseudocellen, Postantennal-

organ und Empodialanhang vorhanden. —

Genus Hoiiialoproctus gen. nov.

(Typus H. Hduteri n. sp.)

3a. Anal- und Genitalsegment verschmolzen, Analtergit mit 2 fast um die

halbe Breite des Tergits auseinander stehenden kleinen Analdornen,

indem zugleich die Seiten Analtergits wie auch die Hinterecken des

mit ihm verschmolzenen Genitaltergits als stumpfe Ecken vorspringen,

sodaß das Körperhinterende sechslappig erscheint. Im übrigen ähn-

lich wie 3. —
Genus Tetrodontup/iora Rt.

(Typus T. hielnnemis Waga).
4. Antennalorgan III mit 2 oder 3 glatten, borstenförmigen, jedoch

nicht spitz endenden „Sinneskegeln'', mit oder ohne „Papillen" . 5

4a. Antennalorgan III mit 2 stets granulierten, kugeligen oder trauben-

förmigen „Sinneskegeln", normalerweise „Papillen" vorhanden. Postan-

tennaltuberkel einfach, elliptisch oder oval, oder wohl auch wie bei

5a gelappt-granuliert (P. conjungens n. sp.). Mit oder ohne Anal-

dornen, mit Empodialanhang und Pseudocellen
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Genus Frotaphorura (Absln.) CB.
(Typus P. (iriiiata Tbg.)

5. Entweder diei schwach gekiüninite, freistehende Sinneskegel mit
Schutzborsten, ohne Papillen oder nur 2 einander zugekrümmte und
meist an der Spitze berührende Sinneskegel hinter Papillen oder einem
gleichwertigen Wulst, und Schutzborsten im Antcnnalorüan III. Ge-
stalt ziemlich schlank, Kopf stets schmäler als der Prothorax. An-
tenne IV ohne Sinneskolben. Mit oder ohne Empodialanhang, mit
oder ohne Analdornen. Postantennaltuberkel stets einfach, jedoch
nicht selten in hoher Zahl vorhanden in queren schmalen Gruben.
Pseudocellen bisweilen judimentär. —

Genus Tnllhergia Lbk., CB.
(Typus T. anturctica Lbk).

öa. Nur zwei, einander nicht zugekrümmte „Sinneskegel", im übrigen
Papillen, Sinnesstäbchen und Schutzborsten typisch vorhanden.
Antenne lY mit subapicaler Sinnesgrube, ohne Endkolben. Postan-
tennaltuberkel stets gelappt, granuliert oder dgl., nie einfach schmal-
elliptisch oder oval. Mit oder ohne Analdornen, mit Empodialanhang
und Pseudocellen. —

Genus Onychiurus Gf:KV., CB.
(Typus 0. inermis Tbg).

6. Gestalt relativ schlank, ähnlich wie bei 5, vorn und hinten allmählich

und mäßig verjüngt. Granulation des Integumentes auf den Tergiten
teilweise grob. Pseudocellen (in beschränkter Anzahl) vom Typus
der ^^tuberculutu^^ (vgl. Fig. 4a in No. 2 des Literaturanhanges). —

Subgenus Kalaphorura Absolon.
(Typus F. tuberrnlata Moniez).

6a. Gestalt plump, Kopf stets breiter als das Pronotum, Leibesende stets

ziemlich plötzlich gegen den breiten Genital -Furcal-Abschnitt ver-

schmälert. Granulation des Integumentes ziemlich gleichmäßig zart

(feiner natürlich auch hier an den Zwischenhäuten). Pseudocellen
vom Typus der „ör?)(«to" (vgl. Fig. 4b in Ko. 2 des Literaturanhanges).

—

Subgenus Frotaphorura (Absln.) s. str.

(Typus F. armata Tbg).
Zu der vorstehenden Tabelle sei in Kürze bemerkt, daß die Stellung

meiner älteren Untergattung Ahsolunia CB. (für {firjantea Absln.) noch zweifel-

haft ist, da die Struktur der Sinneskegel ihres Antennalorgans III noch nicht

bekannt ist. Da Ahsolonia sich durch den Besitz eines einzelnen Riechkolbens
an Antenne IV auszeichnet, dürfte es geraten sein, sie als Gattung anzu-
erkennen, da dieses Sinnesorgan allen anderen Formen der ünterfamilie fehlt.

Möglicherweise gehört Absolonia trotz ihrer gelappten Postantennaltuberkel
zur Frotaphorura- Gruppe.

Die Einteilung Absolons der alten Gattung Äphorura M.acg. nach der
Form der Postantennaltuberkel in Frotaphorura und Deuteraphorura
(z= Onychiurus mihi) scheint mir aufgegeben werden zu müssen, nachdem
Formen wie die neue conjungens n. sp. bekannt gcMorden sind. Da es gelappte
Postantennaltuberkel auch bei anderen CoUembolen gibt (Morulina a. e.), will

es mir scheinen, als ob auch innerhalb der ünychiuren diese kompliziertere
Form der Postantennaltuberkel polyphylelisch entstanden sei, also keine engere
Verwandtschaft verrate. Da der Hauptunterschied zwischen Tullherrjia und der
alten Äphorura sich neuerdings auf die Bauart des Antennalorgans III, vor-

nehmlich auf die Gestalt der „Sinneskegel" stützt, während die Körperform von
TuUbergia z. B. bei Kalaphorura wiederkehrt, glaube ich, auch die „Aphoi-ura'''-

Gruppen nach der Form der antennalen „Sinneskegel" unterscheiden
zu sollen. TuUbergia und die alte ^,Äphorura^" berühren sich (auch in der P'orm
der Pseudocellen) gestaltlich in Kalaphorura, während die „Sinneskegel" bei

Onychiurus s. Str. archaistischer geformt geblieben sind.
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Kalaphorura selbst ist entgegen den Ansichten Absolons kein Bindeglied
zwischen 0«?/''/"M»'"-s s. ?>iv.\\\u\Protapliomra, ihrePostantennaltuberkel sind einfach

lanzettlich, eine obere und untere Lamelle kann ich an ihnen nicht unterscheiden.

Gattung Protaphoriira (Aijsln). CB.

Untergattung Kcüaphoriira Absln.

Proiaphorara (Kcdaphorara) gronidata nov. spec.

Yamanaka (Suruga). 18U0 Fuß üb. M. In einem Laubwald. 20. IIL
1900. 1 Exenipl.

Die Art ist zweifellos nahe mit P. hunneisferi (Lbk.) ver-

Avandt; da jedoch verschiedene Angaben Lubbock's zu der A'or-

liegenden Form nicht passen, dürfte sie eine seihständige Spezies

Torstellen.

Die Granulation der Tergite ist sehr charakteristisch; außer

f(Mneren Granulis lateral, ventral, auf den Zwischenhäuten und
teils auch dorsal finden sich auf den Tergiten in bestimmter An-
ordnung kräftige, relativ große Granula, die aber nicht wie bei

bnrmeisteri vom Vorderrand zum Hinterrand der Segmente an

Größe abnehmen, sondern inmitten der grob granulierten Bezirke

relativ am dicksten sind. Am stärksten sind die Granula auf dem
Kopf und dem Analtergit und hier einheitlich verteilt; eine ein-

heitliche Querplatte geht über das Pronotum und das Genitaltergit,

je zwei ziemlich breite Platten mit teilweise großen Granulis

tragen Meso- und Metanotum, während die grobgranulierten Be-

zirke auf den drei ersten Abdominaltergiten je zwei kleine rund-

liche, auf dem 4. Abdominaltergit zwei etwas größere querovale

Spinalplättchen bilden. Feingranuliert ist die Antennenbasis, grob

die Oberseite des 1. Fühlergliedes, eine kleine Partie des 2. und
des Endgliedes.

Pseudocellen vom Tvpus der tiihcrcaJata folgendermaßen ver-

teilt :

1 + 1 auf d. Antennenbasis, U am Kopfhinterrand und Pro-

notum, 1 + 1 auf den beiden hinteren Thoracal- und den ersten

4 Abdominaltergiten in den grobgranulierten Bezirken, 2 + 2 am
Hinterrande des Genitaltergits. Ob noch andere Pseudocellen vor-

handen sind, steht noch nicht fest, die ventrale Kopf-Pseudocelle

scheint zu fehlen.

Antennalorgan IH ist typisch, wie bei nnnata. Antenne IV
mit subapicaler Sinnesgrube. Postantennalorgan quer, langge-

.streckt, mit etwa 30 sehr schmalen, einander nicht verdeckenden

Tuberkeln.

Klauen jnit schwachem oder ohne Ventralzahn und kleinen

basalen Lateralzähnen. Empodialanhang fadenförmig, die Klauen-
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spitze nicht ganz erreichend, mit kurzem basalen Innenläppchen,

Analpapillen klein, auseinanderstehend, mit kleinen Granulis;

Analdornen wohl kräftig, aher beide am einzigen Exemplar abge-

brochen. Furca?

Länge des ganzen Tieres 2 mm; Längenverhältnis von Fühler

zu Kopfdiagonale und den Rumpftergiten (d. h. das Hauptlängen-
verhältnis 0) etwa = 6V3 : 8 : 3 : 5 : 473 : 4 : 4 : 4 : 5 : BVs : 3. Be-

haarung spärlich, dünn und mäßig lang, Körperfarbe reinweiß»

typisch.

Untergattung Protaphorura s. str.

Protaphorura conjungens nov. spec.

Im Laubwakle bei Yamanaka (Suruga) in 1800 Fuß Höhe drei unb bei

Bukenji in der Erde in einem sumpfigen Chamaecyparis -Wäldchen 9 Exemplare.

Das Antennalorgan III besteht aus 5 ziemlich schmalen Pa-

j)illen, 4 Schutzborsten und den 2 Paar Sinnesstäbchen und Sinnes-

kegeln; letztere sind kugelförmig, scheinbar ungestielt, sehr zart

granuliert.

Das Postantennalorgan ist quer, langgestreckt und besteht

aus etwa 16—18 breiten Tuberkeln, deren Oberfläche vielhöckerig ist.

Pseudocellen vom ftr;«flto-Typus wie folgt verteilt: Antennen-

basis 3 + 3 (die je dicht nebeneinander stehen), Kopfhinterrand?,.

Pronotum 0, 2. Thoracal- bis 4. Abdominaltergit 1 + 1, Hinter-

rand des Genitaltergits 3 + 3.

Klauen mit basalen Ventral- und Lateralzähnen, Empodial-

anhang fadenförmig, etwa halb so lang wie die Klaue, mit winzigem

Basalläppchen. Analdornen schwach gebogen, auf kleinen, selb-

ständigen Papillen, nicht ganz so lang wie die Hinterklauen.

Granulation des Integumentes zart, normal; Behaarung spärlicli

und ziemlich kurz. Färbung weißlich. Häuptlängenverhältnis =
6V3 : 773 : 2 : 473 : 5 :

4': 4 : 4 : 4 : 376 : 2V3. Körperlänge bis

1,85 mm.

Von Omjchiii.ras folsoml (Schffk.), der mir in 1 Exemplar
des Hamburger Naturhistor. Museums von Singapore vorliegt,

unterscheidet sich conjungens durch Vorhandensein der Analdornen

und die Körnelung der Sinneskegel des Antennalorgans III. Bei

folsomi besteht das Antennalorgan aus 4 Papillen, 4 Schutzborsten,

2 Sinnesstäbchen und 2 ähnlich geformten, sehr schmalen, glatten

1) Bei den Poduriden (Achorutiden) zählt das Pronotum mit, bei den
Entomobryiden habe ich es indessen, da es hier weichhäutig bleibt, im
Hauptlängenverhältnis nicht berücksichtigt; sind Tergite verwachsen, so sind sie

als Einheiten zu messen, ihre Zahl dann eventuell in Klammer zu setzen.
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Sinneskegeln. Dem Bau der Postantennaltuberkel nach gehurt die

neue Art zur alten Deuteraphorura-QfYVL^^Q Absolons.

Gattung Homaloproctus nov. gen.

(Merkmale siehe in der Gattungsiih ersieht Seite 101.)

Bei Druck auf die B'ühlerspitze kam in meinen Präparaten

merkwürdigerweise eine Gruppe von 6 zarthäutigen Kölhchen zum
Vorschein, die lebhaft an die antennalen Endkolhen der Hypo-
gastrurinen und Achorutinen erinnern. Sie werden von den Spitz-

borsten der Fühlerspitze weit überragt; sie dürften sich auch bei

Tetrodoniophora vorfinden.

Homaloproctus saniert nov. spec.

Über 30 Exemplare verschiedenen Alters bei Yamanaka (Suruga) im

Laubwald in 1800 und 1700 Fuß Höhe (20. und 24. III. 1905).

Von spezifischen Charakteren sei vorläufig folgendes erwähnt:

Ilauptlängenverhältnis = 2,4 : ;),;"):! : 1,S : 1,8 : 1,0 : 1,4 : l.o :

1,6 : 1,7 : 0,5.

Dorsale Pseudocellen sind wie folgt verteilt: Antennenbasis

1 + 1, Kopfhinterrand 2 + 2, Hinterrand der Thoraxtergite je

2 + 2, 1.—4. Abdominaltergit je 1 + 1, Genitaltergit 0. Ven-

trale Pseudocellen finden sich 1 + 1 auf der Kopfunterseite, je

1 + 1 unter dem Seitenwulst der Tergite v.on Thorax I bis

Abd. 1 und von Abd. ö, je 1 + 1 am Hinterrande der seitlichen

Sklerite von Abd. 2-4.

Klauen stark, ventral granuliert, mit Ventral- und Lateralzäbnen;

Empodialanhang fadenförmig, die Klauenspitze erreichend; mit

langer, schmaler Innen- und kantigen Laterallamellen. Dentes +
Mucrones etwa um Vg länger als die Hintertibiotarsen, Mucrones

stiletförmig, V-' solang wie die Dentes.

Granulation des Integumentes aus größeren und kleineren

Körnern bestehend, ähnlich wie bei Tetrodonfophora: besonders

groß, gerundet, sind die die Tergite säumenden Granula, zumal an

den Körperseiten.

Behaarung ist zart, relativ kurz, spärlich, unauffällig. Fär-

bung w^ohl wie bei Tetrodoniophora l)ielanensis (= gigas IxT.), in

Alkohol rotbraun, bei Kalibehandlung gelbwerdend. Körperlänge

bis fast 5 mm.
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Poduridae-Achoriitinae
Tlihas Pscti dachonitini.

Gattung Odontella Schffr.

Odontella thaiima iiov. spec.

1 Exemplar bei Yamanaka (Suruga) unter Ahormiiido in 1100 Fu&
Höhe (22. III. 1905).

Gestalt Pseudachorutes-ürüg. Kopf von oben gesehen fünf-

eckig, breit und kurz, mit kegelförmigen, sehr kurzen, dicken

Fühlern, deren Grundglied etAva so breit ist wie der ganze, Fühler

lang Augenkomplexe rundlich, mit 5 + 5 Ommen. Postantennal-

organ wie bei manchen Hj^pogastrurinen, mit ö rosettenaitig ange-

ordneten ovalen Tuberkeln; Fühlergrundglied median mit einer

kurzen steifen, stumpfen Borste. Sinnesstäbchen in einer Grube
Avie bei Achorutes (— Ncanura); Fühlerendglied mit langen Spitz-

borsten und mit einigen sehr zarten, kurzen, gebogenen Sinnes-

härchen; Endkolben sehr groß, dreilappig.

Klauen kräftig, mit sehr starkem basalen Ventralzahn und

starken basalen Lateralzähnen. Empodialanhang fehlt. Tibiotarsen

mit einer Anzahl abstehender Spitzborsten, die nicht geknöpft sind.

Femur ventral mit einer den Tibiotarsus. an Länge etwas über-

treffenden, distal gekrümmten, zartgeknöpften Borste.

Furca kräftig. Dentes dorsal grob gekörnelt, mit 5 Borsten,

sehr langen (über ^/2 der Denslänge) Tenaculum- Greifgruben, an

der Basis fast um die eigene Breite auseinander stehend. Mu-
crones nicht ganz so lang, in der Aufsicht etwa Va >^o schmal wie

die Dentes, ähnlich wie bei O. hricaia Sghffr. mit einem löffei-

förmigen Endabschnitt und zwei ektolateralen, den Mucro dorsal

in drei Abschnitte teilenden hochstehenden Lamellen: Innenlamelle

kurz und schmal.

Tenaculum sehr eigenartig, mit längsgeteilten Ramis und

lateral mit je drei groben, gezähnelteii Granulis; Corpus tenaculi

hochgewölbt, zwischen den Ramis vorstehend, deren Spitze jedoch

nicht erreichend.

Das Litegument ist grob granuliert, Granula rund oder ge-

rundetpolyedrisch, dicht beisammenstehend, teilweise flach, teils

ziemlich hoch gewölbt, so namentlich auf dem Analtergit; sie sind

nie spitzlich wie bei 0. loricata.

Die Mundteile bilden einen sehr spitzen langen Mundkegel.

Behaarung sehr spärlich und kurz, Haare z. T. mit sehr zarten

Rauhigkeiten versehen. Grundfarbe dunkelviolett, wie bei Pscu-

clachorutcs asigiUatu.^ OB. oder verwandten Arten. Körperlänge ca.

2 mm.
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Tribus Achorutini.
Die litUß von mir aufgestellten Gruppen möchte ich neuerdings sämtlich

als Gattungen auffassen, da die damals mitgeteilten Unterschiede der Subgenera
sehr konstant und zum mindesten ebenso tiefgreifend sind, wie diejenigen mancher
Gattungen der Hypogastrurinen (z. B. Hijpogastnim und Xenylla) oder Ento-

mobryidcn. Daß mehrere Gattungen im Bau der Mundteile übereinstimmen, kann
uns nicht Wunder nehmen, da dies ja auch sonst vielfach zutrift't. Auf diese

Weise wird es ermöglicht, die Gruppen meiner Untergattung Achonäes von 1906
als Subgenora zu unterscheiden, worauf icli spater zurückkommen werde.

Gattung Achorutes Fempl., CB.

Achomtcs jajionicKs iiov. spec.

Etwa 20 Exemplare bei Bukenji unter moderndem Schilf (7. I. 190C).

Eine schöne Art mit wohlgeforniten Tuberkeln. J^ic s])inalen

Tuberkeln sind mit Ausnahme derjenigen des Furcul- und Genital-

tergits sehr nnscheinhar, auch stehen sie vom Pronotum bis zum
3. Abdominaltergit unverhältlich weit aiiseinander. Die übrigen

Tuberk(4 sind schön gewölbt und s(d<un(h'ir geteilt, gewissermaßen

in sphärische Segmente geglie(h:'rt. Der Kopf trägt eine Ilinter-

reihe von (), inmitten 3 (auf deren seitlichen die Augen stehen)

und hinter (h^n Fühlern eine Gruppe von drei einzelnen Tuberkeln.

3 + 3 anscJnnnend unpigmentierte Omraen. Klauen zahnlos.

Granula mäßig stark und zum Teil etwas spitzlich. Die Borsten

sind mäßig stark. weiB, glatt und nicht sonderlich lang; auf Kopf

und Prothorax sind diese Macrochaeten endwärts verjüngt, aber

mit stumpfer Spitze, vom Mesothorax ab erseheinen sie z. T. end-

wärts deutlich dreiseitig geflügelt mit schöngerundeter Spitze. Ge-

sammtlänge 1,3 mn). Färbung weißgelb. Gestalt bei reifen Tieren

Yon vorn bis zum Furcalsegment allmählich etwas breiter werdend,

dann wie üblich verschmälert. Die Analtuberkel stehen etwa um
ihre lialbc l^reite auseinander.

AcJwraies picrothri.r nov. spec.

1 Exemplar von (?) Takakiyama (80. III. U5).

Auch diese Art zeichnet sich durch große Tuberkel aus, die

jedoch gleichmäßig sphärisch gewölbt sind. Die spinalen Tuberkel

sind auch hier kleiner, aber deutlich ausgebildet; besonders dick

sind die seitlichen Tuberkel, namentlich auf den hinteren Abdomi-

naltergiten.

Die Granula sind nicht selir dick, aber ziemlich fein zuge-

spitzt. 3 + 3 schwach pigmentierte Onnnen.

Die Macrochaeten sind stark und gebräunt, lang und teilweise

deutlich gekrümmt. Sie sind durchweg mit Rauhigkeiten versehen,

die jedoch nicht so stark und auffällig sind wie bei J. Iiirielhis

CB. von .Java. Zu(hMn h-ind sie uetlüi^elt. und bei (h'ii stärkeren
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Macrocliaeten kann man die Flügel von der breiten gerundeten

Spitze bis in die untere Haarhälfte zurückverfolgen.

Gesamtlänge 1,4 mm. Färbung gelblichweiß. Körper ziemlich

gleichmäßig breit, plump. Die Analtuberkel stoßen dicht zu-

sammen.

Entomobryidae — Isotominae
Tribiis Isotoinini

Gattung Froisotoma (CB.)

Untergattung BaUistiira CB.

Proisotoma (BaUisfiiro) lamcUigera nov. spec.

] Exemplar in einem Laubwald bei Yamanaka (Suvuga) in 1800 Fuß
Höhe (20. III. 1905;.

Hauptlängenverhältnis etwa — 13 : lo'/a : : ö"/* : 4V2 : 5

: 572 : 9 : 5 : 4. Fühlerglieder unter einander = 2 : : o : 5.

8 + 8 Ommen, Postantennalorgan unregelmäßig oval, kaum
länger als der Durchmesser eines Vorderommas. Beine kurz,

Tibiotarsen mit Tarsalschnürring, endwärts mit 2 dorsalen Knopf-

borsten. Klauen schlank, ohne Ventral- und (?) liateralzälme.

Empodialanhang scharf zugespitzt, mit relativ breiter, gerundeter

Innenlamelle, nicht ganz
V'-^

<l6i' Klauendiagonale lang.

Furca kurz. Munubrium : Dens : Mucro = 8:5: 2V2, Manubrium
ventral haarlos. Dentes dorsal ohne Kingelung, dorsal mit 10—11,
ventral in der Endhälfte mit 6 halbanliegenden, teils auch ab-

stehenden feinen Borsten. Mucrones mit Apical- und Anteapical-

zahn, an den sich dorsal eine schmale, die ganze Mucrolänge ein-

nehmende Außen- und eine noch schmälere, sozusagen kantige

Innenlamelle anschließen, zwischen denen in der Proximalhälfte

der Mucroschaft kielförmig vorragt; eine schmale Ventrallamelle ist

auch vorhanden. Tenaculum mit 1 Borste. Behaarung ist ziemlich

gleichmäßig kurz, auch an den Extremitäten (abgesehen von einer

langen ventralen Femoralborste). Sinnesstäbchen der Antenne III

lang, schlank, freistehend; ein ähnlicher Sinneskegel medioventral

an Antenne II; Endglied mit flachem Endhöcker. Gesamtlänge

0,95 mm, Grundfarbe dunkelviolett.

Die Art scheint mit Proisotoma (Ballktara) pusilla (Schffk.)

verwandt zu sein.

Gattung Isototna Boi kl., CB.

Untergattung Isotoma s. str.

Isotoma nogishina nov. spec.

9 Exemplare in einem Kiefernwald bei Negishi gesiebt (2ö. II. 1905).

Hauptlängenverhältnis etwa — S-V4 : 0V4 : 27« : 2 : 1 V2 : 27* :

272 : 27« : 17« • Vs- Fühlerglieder unter einander = 1 : 1^-710 •
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l'^~'/io • 275— Vt5- <S + 8 Ommen, von (len(?n die hinteren medianen

(Ct und H nach Guthrie) klein, die anderen annähernd gleich groß

sind. Po.stantennaloigan schmal elliptisch, fast gerade gestreckt,

Längsdurchmesser etwa 'i'/s nial so groß wie der der Vorder-

ommen.

Klauen mittelstark, mit scharfem Vent]-alz;ihn und kräftigem

hinteren Lateralzahn, dem ein schwacher vorderer gegenübersteht.

Empodialanhang ähnlich wie bei Proisotoma 2)<^'>^onai CB., jedoch

Innenlamelle mit einem Zahn, auch die Spitze weniger fein, am
3. ßeinpaar etwa halb so lang wie die Klauendiagonale.

Furca typisch, schlank, ventral dicht, aber kurz behaart, Rin-

gelung endwärts verschwindend. Dens : Manubrium = 27^ : 1-

Mucro ähnlich wie bei Proisotoma micrura CB., schlank, mit etwa

gleich großem Apical- und Anteapicalzalm, von welch letzterem

median (innenseitlich) eine Bogenkante an den Mucroschaft aus-

geht; ein lamellüser basaler Außenzahn ist endlich noch vorhanden,

der kleiner bleibt als die andern beiden Zähne. Dens ohne

Apicalborste.

Behaarung ziemlich dicht, halbanliegend, sehr kurz mit etwas

längeren Haaren nur auf dem Genital- und Analtergit untermischt

(abgesehen von den typisch verteilten, abstehenden, spitzen Sinnes-

borsten). Alle Haare einfach, glatt, nicht gefiedert.

Körperlänge bis 1,75 mm, Grundfärbung dimkelrotviolett, ähn-

lich wie I. notabiJis Schffk.

Isotoma carpentcri nov. spec.

1 Exemplar zusammen mit Proisotoma lamel/igera n. sp.

Hauptlängenverhältnis = 12 : S^/e : 3 : 3 : 1-/3 : 2'/-6 : 2^6 : 2\'6

: V/ä : 1. Fühlergiieder untereinander = 2 : 2''/g : 2% : 4V3. 3 + 3

gleich große Vorderommen (A, B und C Guthrie s), hinter denen und

neben denen ein winziges viertes und fünftes jederseits steht

(Guthrie s D und H). Postantennalorgan schmal hanteiförmig,

etwas gekrümmt, Längsdurchmesser etwa ^/s mal so lang wie der

eines Vorderommas (ob der beschriebene Bau normal ist?).

Klauen ähnlich wie bei Isotoma negishina n. sp., doch sind

die Zähne schwächer. Empodialanhang ebenfall iihnlich, jedoch

kürzer und endwärts weniger schlank.

Furca normal, Manubrium relativ sehr kurz, Dentes mit ge-

krtimmtem Basalabschnitt, konvergent, endwärts ungeringelt. Ma-
nubrium : Dens H- Mucro = ca. 1 : 2-/3. Mucrones kräftig drei-

zähnig (mit ectolateralem starken Basalzahn), der rechte außer-
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dem mit einem winzigen vierten Zähnchen zwischen dem längeren,

gebogenen Apical- und dem Anteapicalzahn.

Anal- und (Tenitnltergit seitlich verschmolzen, dorsal jedoch

getrennt.

Haarkleid nur wenig länger und struppiger als bei /. negishina,

längere Borsten zumal zwischen {\<^\\ Fühlern und am Kopfhinter-

rand, an den Beingrundgliedern und auf den Tergiten des 3.—5.

Abdominalsegmentes. Furca kurz und mäßig dicht behaart. Alle

Haare nackt, spitz, nur die gröbsten Abdominalborsten gelegentlich

mit einigen Rauhigkeiten.

Körperlänge 1,<) nnn. Färbung strohweiß, wie bei Oiujchuiras-

Arten.

Isofoinii occuJta nov. spec.

8 Exemplare an Erde in einem sumpfigen Chamaecyparis-Wäldolien bei

Kukenji (7. I. 190ti).

Hauptlängenverhältnis = 2''ju : 2'A : P/3 : P/s : ^^i^ : 1 : lVi5 :

1 : '7ifi • 7i5. Fühlerglieder unter einander = Vs : > Viß : 1 = -V-i-

8 + 8 annähernd gleich große Ommen auf schwarzem Fleck. Post-

antennalorgan schmal elliptisch, äh.nlich demjeniiien von Proisofoma

paronal CB.. Längsdurchmesser etwa 2'/;i solang wie ein Yorder-

onmni.

Klauen schlank, mit starkem Ventralzuhn und vorih'rem Late-

ralzahn. Empodialanhang ähnlicli wie bei F. jjarouai CB., jedoch

mit gezähnter Innenlamelle, am Hinterbeinpaar etwas länger, am
Vorderbeinpaar etwa so lang wie die halbe Klauenventralkante

Furca_ mäßig schlank, kurz nnd spärlich behaart Manubrium :

Dens + Mucro = 2 : 4y7. Mucrones länglicli. vierzähnig, mit

kleinem Apical-, stärkstem Anteapical- und ektolateralen Basal-

zahn (also prinzipiell ähnlich wie bei /. palustris).

Behaarung sehr kurz und nicht sehr dicht. Abstehende nackte

Borsten in üblicher Verteilung, in Anzahl auf den beiden letzten

Abdominalsegmenten. Gesamtlänge ca. 1 mm, Grundfarbe hellgrau-

violett, gesprenkelt.

Die Art ist anscheinend nahe mit 1. fcnnicn Bt. und uirca

SCHFFR. verwandt.

Isotoma pinnata nov. spec.

llauptlängenverhältnis = ll«/; : üVt : 4'/7 : 47; : 3 : 27; : 47: :

377 : -F'/t : 177- Fühlerglieder imter einander = 374 : -172 : '> : 7.

Die Art ist naiie mit Isotoma viridis BouRL. verwandt, mit

der sie alle Haupteigenschaften teilt; nur ist sie noch struppiger

b(diaart als jene. Möglicherweise ist sie gar mit /. catena

Guthrie aus Minnesota zu identifizieren. Alle Tergite, auch der
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Kopf, die Coxalijlieder der Beine und das Grundglied der Fühler

tragen außer kürzeren nackten, grobe, z. T. grob-serrate, ge-

krümmte Borsten, die auf den hinteren Abdominaltergiten recht

lang werden können (die längsten des Genitaltergits nicht ganz so

lang wie die hinteren Tibiotarsen). Das Manubrium ist ringsum

dicht behaart, ventral nahe der Basis der Dentes mit einem Wust
anliegender dtinner glatter Borsten. Die Dentes sind durch je

zwei dorsolaterale Innen- und Außenreihen weitläufig fein serrater

Borsten ausgezeichnet, die in zarterer Entwicklung auch Isotoma

viridis zukommen. Die Klauen sind ähnlich wie bei der Yer-

gleichsart, auch tragen die Tibiotarsen am Ende eine längere dor-

sale Spitzbürste, die sich auch bei Isotoma graciUiseta nov. spec.

findet. An den Mucrones kann man pinnata von viridis leicht

unterscheiden, indem hier ein winziger, ventraler Zahn, einer kleinen

vorspringenden Ecke ähnlich, unter dem kräftigen Apicalzahn vor-

handen ist; der Mucro ist übrigens bald kurz und gedrungen, bald

etwas mehr gestreckt.

Die Tiere erreichen eine Größe von 3,5 nnn.

Die Sauter sehe Sammlung enthält folgende scliarf geschiedene

Farbenvariationen:

1. pinnata s. str. Strohfarben mit violettem Schimmer, der

bisweilen sehr auffällig wird. Rotviolettes Pigment bildet eine

Zeichnung, welche derjenigen von /. riridis var. riparia ähnlich

ist (vgl. Fig. 2, Taf. V bei Schott, Nordische CoUembolen, 1898).

Die Mitteltlecke sind, jedoch als Querflecken entwickelt, welche

von Vorder- und Hinterrand der Tergite entfernt bleiben; sie

kommen allen Rumpftergiten mit Ausnahme des analen zu und

sind am größten auf dem 4, am kleinsten auf dem 1. und 5. Ab-
dominaltergit. Die allen Rumpftergiten eigenen Lateralflecken be-

rühren sich gelegentlich mit den Mittelflecken, namentlich auf dem
Furcal- und Genitaltergit; auf dem Kopf steht zwischen den Augen
ein großer dunkler Fleck. Hinter den Augen mitten auf der Stirn

ein kleiner dunkler Doppelfleck [Stirnauge?]. Augenfleck schwarz,

schwarzgerandet oberseits auch die Fühlerbasis. Dunkel gesäumt

sind die liinterränder aller Tergite (nicht auch der Kopf), am
schmälsten das Genitaltergit. Die Flecken sind diskontinuierlich.

Furca farblos, Antennen dunkelviolett, Beine blaßviolett, nur die

Coxen und Subcoxen wie die Tergite pigmentiert. Die Borsten

sind dunkelbraun. — Bisweilen schwinden die Flecken und er-

scheinen nur blaß angedeutet.

Etwa 30 Exemplare aus einem Laubwald bei Yamaiiaka (Suruga) in

90Ü bis 200U Fuß Holie (19., 23., 25. III. liKlö) und an Erde in einem sumiifigen

Chamaecypaiis- Wäldchen bei Buken ji (7. I. lOod).
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2. var. v-alhum n. v. Die beiden mir vorlieiieiKlen Stücke

sind ziemlich blaß mit nur sclnvacli angedeuteter Hauptzeichnung;

sie unterscheiden sich von pinnata s. str. durch zwei dunkle ein

orahvärts oifenes V bildende Striche, die sich am vermeintlichen

Stirnauge berühren; bei der Ilauptform fehlen sie in dieser Aus-

bildung. — Möglicherweise wird man später diese Form wieder

mit der Hauptform vereinigen können.

1 Exemplar im Laubwald bei Yamanaka (Siiinea) in 1800 Fuß Höhe
(20. III. 1905) und ein zweites ebendoit unter Aliornrinde in llOO Fuß Höhe
(22. HI. 1905).

3. var. melanocephala n. v. Habituell (dner OrcheseUa rufes-

cens var. melanocephala sehr ähnlich. Ko})!'. 1. Ftthlergiied mid
o. xVbdominaltergit ganz schwarz oder letzteres ähnlich wie das

4. Abdominaltergit gezeichnet. Ein feiner mediodorsaler Längs-

strich (auch bei der Ilauptform angedeutet) \erläuft vom Meso-

notum bis zur Mitte des Furcaltergits. Seitliche Flecke (mit hellen

Zwischenpunkten) sind groß auf Meso- und Metanotum, kleiner auf

den beiden ersten Abdominaltergiten. Eine Marginalbinde läuft

vom Mesonotum bis zum 2. Abdominalsegment. Lateral- und

Marginalflecke sind auf dem o. imd 4. Abdominaltergit wenigstens

vorn und gegenseitig über die Rückenmitte durch ein_(^_förmiges

Band verbunden; auf dem Genitaltergit sind Lateral- und Marginal-

flecke hinten verbunden; Analtergit mit einem Marginaltleck jeder-

seits. Beine und Furca weiß. Antennenglieder II— lY endwärts

schwach violett, desgleichen die Coxalglieder der Beine.

3 Exemplare an einem Teiclirand bei Kanagawa (12. und 21.—22.

IV. 1905).

4. var. coraeiiia n. v. (Glänzend rabenschwarz, eine Parallele

zu Isotomurus balteafus. Tiefschwarz violett, desgl. die endwärts

blasser werdenden Fühler. Furca farblos (gelblichweiß). Beine

violett, Hüften (hniktd wie die Tergite. Labrum farblos. Bauch
blasser violett, auch die Zwischenhäute.

Bei helleren Tieren sind die Segmentgrenzen (bisweilen auch der

Hinterrand der Tergite) gelblichweiß und seitlich bleibt eine hinten

offene Trennungszone zwischen den ursprünglichen Lateral- und

Marginalflecken der Hau])tform desgleichen hell, so namentlich

auf Meso- und Metanotum, sowie auf dem 1. Abdominaltergit.

Plaarborsten bleiben hell.

14 Exemplare unter Schilf und Laub bei liukenji (10. XI. 1905) und 1

bei Takakiyama (1. VII. 1905) erbeutet.

5. var. fasciafa n. v. Es ist eine zur vorgenannten über-

leitende Form. Grundfarbe weißlich. Augen und Antennenba.si3

schwarz. Stirn mit V -Strich. Fühlerglieder basal hell, distal
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violett. Coxen mit dimklen Flecken. Eine Lateralbinde geht vom
Mesonotmii bis zum 2. Abdominaltergit. Ganz schwarz mit hellen

Haarbasen sind Meso- nnd Metanotmn, sowie das 3. Abdominal-

tergit; schmale Querbinden tragen das 1. und 2. Abdominaltergit,

eine unterbrochene, halbverwaschene inmitten das Furcal-, am
Vorderrande das Genital tergit, dieses auch blasse Lateralflecke.

1 Exemplar an einer Bretterwand bei Oyama in 2300 Fuß Höhe
(16. VII. 1905).

Isotoma graciUisda nov. spec.

AVenige Exemplare von Kanagawa (aus Kiefernwald und einer Laubhecke
gesiebt; 6. und 22. III 1905), Yamanaka (Suruga) in 1300 Fuß Höhe (19.

III. 1905) und Bukenji (unter moderndem Schilf und auf der Erde in einem
sumpfigen Chamaecyparis-Wäldchen; 7. I. 1906).

Auch diese Art gehört zur viridis-Gi-um^e und teilt mit der

altbekannten Art die wichtigsten FormCharaktere.

Sie unterscheidet sich von ihr vornehmlicli dadurch, daß die

dorsolateralen Dentalhaare durchweg schlank und glatt (nicht ge-

wimpert) und die stärkeren tergalen und Kopfborsten unauffälliger

gewimpert sind; speziell die abdominalen Macrochaeten sind weit-

läufig zart serrat-gewimpert. Auch bleiben die kürzeren Borsten

des dichten Haarkleides etwas kleiner als bei viridis nnd jnnnata.

Der Mucro hat die Gestalt des riridis-M.ncYo. — Einen detaillierteren

Vergleich werde ich in meiner Monographie nachholen.

Die Länge der veiiiegenden Tiere erreicht 2,75 mm. Die

Grundfärbung ist rotviolett mit durchscheinender, r^^;flria-ähnlicher

Zeichnung; hellere Partien, namentlich auf Kopf und Thorax, mit

grünlichem Ton. Fühler violett, Dentes farblos.

Gattung JPteronychella nov. gen.

Unterscheidet sich von Isotoma durch den Besitz einer typisch

entomobryiden dorsalen, tibiotarsalen Spatelborste, durch vier-

flügelige Enipodialanhänge (die der Isotomen sind dreiflügelig) und
dui'ch verbreiterte, pseudonychienartige gezähnelte Lateralzähne.

Die Haare sind ungewimpert. Bothriotriche konnte ich nicht auf-

finden (doch ist die eventuelle Zugehörigkeit der Gattung zu den

Isotomurini noch näher zu prüfen). Isotoma-artiges Postantennal-

organ ist vorhanden. Klauenventralkante nicht mit Rinne, einfach.

Pteroni/chclla perpidchra nov. spec.

] Exemplar im Laubwald bei Yamanaka (Suruga) in 2000 Fuß Höhe
(25. m. 1905).

Von Artmerkmalen seien erwähnt:

8 + 8 gleich große Ommen. Klauen mit 1 Ventralzahn und
breiten, distal gezähnelten Pseudonychien. Empodialanhang mit je

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



11^ Carl Bökneu:

1 Zähnchon an einer dorsalen und einer ventralen Lamelle, scharf

zugespitzt. Tibiotarsale Spatelborste am 1., 2. nnd 3. Beinpaar

IVg, iVo und lVi'> solang ^vie die Klauendiagonale. Mucrones

vierzähnig, Basalzähnc einander gegenüberstehend. Deutes ohne

Apicalborste.

Postantennalorgan schmal bohnenffirmig, etwas länger als der

Durchmesser eines Vorderommas. llauptlängenverhältnis = S : ö :

375 : 2V5 : 275 : 2^:. : 375 : 275 : P/ö : 1; Fühh^rglieder unter ein-

ander = 4^2 :U'/2 :l\ : 13.

Das einzige Tier ist ca. 3 mm lang, (rrundfarbe' weißlich.

Antennen, Beine, Furca blaßviolett, auch die Wangen, Mesonotum,

Genital- und Analtergit violett angehaucht. Gula, Bauchseite,

Subcoxen und Coxen sind schwarzviolett, Pigment sprenkelig ver-

teilt. Marginalbinden säumen schmal Meso- und Metanotuin, breit

(infolge Aufnahme der Lateralflecke) die drei ersten Abdominal-

tergite; die thoracalen Lateralflecke sind in einzelne Flecke

partiell autgelöst. Die lUickenmitte nehmen große Querflecke

ein, die wenigstens in der Mittellinie vom Ilinterrand der

Segmente entfernt bleiben und vom 4. Abdominaltergit an ver-

waschen sind. Furcaltergit mit selbständigen schrägen Lateral-

flecken. Genitalsegment seitlich dunkel, desgleichen der After-

bezirk. Augen und Antennenbasis schwarz, zwischen den Augen
ein sehr dunkler Längsfleck, welcher sich mit den Fülilerwurzel-

flecken vorn vereinigt.

JEntoinobrt/idae — Toniocerinae

Tri h u s To iii occri n

i

Gattung Tontocerus Nie, CB.

Tomocorus ciisjiidatiis n v. s p e c.

Eine beschränkte xVnzahl Exemplare von Kanajrawa (IS. II. 0.5), Oka-
yaina (1 1. II.-U.ö), Yamanaka (Suruga) (in ilöü bis 13(iO Fuß Höhe, 19—23. 111.

O.ö, teils unter Ahornrinde), Neoishi (25. II. 05, im Kiefernwald), Hiranuma
(18. XL 05, unter einem am Boden liegenden Brett), Bukenji (7. 1. 06, unter

moderndem Schilf und an der Erde in einem sumpfigen Chamaecyparis-
"VVäldchen).

Die Art ist wie Tonwc. minor Lbk. (— tiidoitifcr/o^ TßG.)

durch drei- resp. mehrspitzige Dentaldornen ausgezeichnet, llaupt-

längenverhältnis = 7.4 : 3,4 : 2,4 : 1,3 : 0,9 : l : 2 : 1,9 : 0,8 : 07;

Fühlerglieder unter einand(n- = 1:2:7 V«; : 2 ^/g (die Maße sind

erwachsenen Tieren entnommen). 6 -j-- G Onnnen. Die Klauen

tragen außer den starken Lateralzähnen einen kräftigen, schlanken,

abstehenden Ventralzahn etwa an der Grenze der beiden Basal-

drittel der Kante, davor (distal) drei winzige, sehr undeutliche
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lind cndlieh unniittcll);iv an der Basis einen weiteren .schlanken

Ventralzalin (im Ganzen also 2 starke und 3 schwache). Der

Enipodialanhans ist lanzettlich, schlank aber kräftig, bisweilen mit

einem winzigen Zähnchen auf einer Innenlamelle, reichlich Va der

Khunmdiagonale lang. Tarsalschnürgiied sehr undeutlich, Spürborste

am o.Beinpaargut V2 der Klauendiagonale lang. BeierwachsenenTiereii

Manubrium: Dens: Mucro = 4:0,8:1,7. Formel der Dentaldorne

^; von den Dornen sind die proximalen auf jedem Dentalglied

die kleinsten, die distalen die größten, der kräftigste aller Dorne

ist der endwärtigste. Sie sind sehr dunkel chitinisiert und tragen

in ihrer Grundhälfte 2—5 Nebendornen ^). Zwei innenseitlich neben

den beiden ersten Dornen stehende lange, steife, glatte Borsten

gehören vielleicht auch noch zur Kategorie der Dornen. Die sehr

lang . gestreckten Mucrones besitzen die typische Dorsalrinne, die

zwischen dem Anteapical- und dem inneren Basalzahn verläuft:

Apicalzalm lang ausgezogen, beide Basalzähne mit hinterer Lamelle,

zwischen ihnen und dem Anteapicalzalm längs der äußeren Rinnen-

kante bis zu (5 kleine Dorsalzähne. — Bei jungen Tieren scheinen

die Dentaldornen noch einfach zu sein.

Gesamtlänge des Rumpfes bis 2,') mm. Grundfärbnng in

Alkohol weißlichgrau, mehr weniger dunkel violett pigmentiert,

Bauchseite, Kopfhinterteil (Scheitel), Beine und Furca heller oder

unpigmentiert. Fühler violett. Augen und Oberrand der Antennen-

basis schwarz; die beiden Augenflecke sind auf der Stirn durch

ein dunkler pigmentiertes, hinten gleichmäßig gerundetes und

dunkler gerandetes, vorn bis an die Fühler reichendes Feld ver-

bunden, indem diese Färbung gleichzeitig die Mundpartie umgreift.

Dies violette Kopfschild ist sehr charakteristisch und entspricht

(h3r früher von Fkauenfeld beschriebenen Kopfzeiehnung von

Tritomurns sciiicUatas Fkauenfeld.

Gattung JPogonognathiis CB.

Poyonognathus hecl-eri nov. spec.

1 Exemplar bei Hiranuma in einer Kastanicnschale erbeutet (19. XI. 1905).

Die Art ist nahe mit P. luhhoclci (Schffr.) verwandt. Sie

entbehrt wie diese der empodialen Borstenspitze, unterscheidet sich

aber durch einige Besonderheiten. Die Fühler stehen zur Ruinpf-

') Die zahlreichen von mir als Tomocerns vartus Folsom bestimmten
Exemplare der SAUTERschen Kollekte (verschiedenste Fundorte) zeigen Dental-
dornen, die dicht über der Basis einen Kranz anliegender spitzer Neben-
donien tragen. Folsom gibt für seine Art einfache Dent&Mornen an, doch
dürften die Sauter sehen Tiere gleichwohl dieser Art zugehören.
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länge (ohne Kopf) im Verhältnis von 5,2 : 6,2, bleiben also

erheblich kürzer als bei JubbocJci und plunibeus^ bei denen sie,

wenn unverletzt, länger sind als der Rumpf. Die Fühlerglieder

haben unter sich folgendes Längenverhältnis = 1:2: 10,2 : 0,8.

3. Abdominaltergit ist nicht ganz IV2 mal länger als das Furcal-

tergit. Die Klauen sind (abgesehen von den Lateralzähnen) auf

der Ventralkante dreizähnig, doch stehen die Zähne nicht dicht

beisammen wie bei hibbocl-l, sondern sind gleichmäßig verteilt, der

distale kurz hinter (endwärts) der Kantenmitte. Der Empodial-

anhang ist kräftig, lanzettlich, am 1. und 2. Beinpaar ein wenig

kleiner, am 3. Beinpaar deutlich größer als die halbe Klauendiagonale,

dort mit einem, hier mit zwei hinter einander stehenden Lmen-
zähnen. Die Tarsalborste bleibt durchweg etwa um Vs kleiner

als die Klauendiagonale. Die Dentes sind 8 mal länger als die
9

kräftigen Mucrones. Dentaldornenformel = -^; die beiden jn-oxi-

malen stehen nebeneinander und sind groß, jedoch nicht besonders

stark; von den distalen bilden die ersten 5 eine Reihe, die von

den beiden letzten kräftigsten, schräg neben einander stehenden

beschlossen wird; die Dornen sind einfach, nicht sehr dunkel.

Der typisch geformte Mucro trägt zwischen Anteapical- und dem
inneren Basalzahn 9 starke Dorsalzähne.

Länge des Körpers (ohne Extremitäten) 572 mm. Grundfarbe

weißlichgelb. Augen schwarz, Ant. I und II blaßgrau, III und

IV grauviolett, grauviolett auch die Antennenbasis, Tibiotarsen,

Femora und Trochantere und der Seitenrand des Mesonotums;

auch die anderen Tergite, namentlich das 5. Abdominaltergit, mit

rotviolettem Schimmer. Schuppen schön braun, wie bei Mesira

laeta CB.

JEntoinobryidae — JEfitomohryinae
Trihits Eiüomohrijini

Gattung Bntoinohrya Rond.
Untergattung Entomobrya s. str.

Entomohrya rillosa nov. spec.

Etwa 30 Exemplare von Bukenji (unter Schilfhaiifcn, 8 XI. 05, und unter

Laub, 3. XII. 05 und 7. I. 06), Kanagawa (unter faulendem Laub, 18. IV. und
10. XII. 05 und unter Eichenrinde, 22. YIII. 06), Hiranuma (unter einem am
Boden liegenden Brett, 18. XI. 05).

Die Art ist nahe mit albocincta (Templ.) verwandt und dieser

auch habituell sehr ähnlich. Grundfarbe weiß mit tiefschwarz-

violetten Binden und Flecken. Als Farbenunterschied sei kurz

erwähnt, daß das 1. Abdominaltergit bis auf die Marginalpartie

und kleine hintere Lateralflecke stets weiß bleibt (eine weiße
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Qiierbinde,(He sich auch auf die Hinterhälfte desMetanotums ausdehnen

kann), und daß in der hinteren dunklen Hälfte des Furcaltergits

zwei weiße Längsflecken zu finden sind, die sich bisweilen zu

einer analwärts hochstehenden W-Binde ergänzen; weiß bleibtauch

der Hinterrand des Furcaltergits, während das Genitaltergit

schwarz gebändert ist; zu hinterst folgt das weiße Analtergit.

Der weiße Mesonotalfleck trägt meist einen verwaschenen mittleren

Querstreif. Die Beine sind schwarzviolett bis zum Knie, die drei

ersten Fülllerglieder am Ende dunkel geringelt, das Fühlerendglied

in der Endhälfte blaßviolett.

Als morphologischen Unterschied erwähne ich die Länge des

Furcaltergits, welches das vorhergehende Tergit 7—TVs mal an

Länge übertrifft, während dasselbe Verhältnis bei albocinda 4^/2

—4^4 : 1 lautet. Auch bleibt die tibiotarsale Spürborste an allen

Beinpaaren deutlich kleiner als die Klauendiagonale, während

sie bei albocinda am B. Beinpaar deutlich länger ist. Fühler-

maße sind bei viUosa 1 "/v : 3 : 2^7 : ^^t, bei albocinda etwa

1 : 275 : ä'/s : 375. Kräftige, gelbbraune Keulenborsten schmücken

den Thorax und die drei ersten Abdominaltergite, auch den Kopf,

auf dem sie kürzer bleiben. Körperlänge bis 2 mm.
Außer dieser Hauptform finden sich in der Sammlung Sauteks

noch zwei andere distinkte Farbenvariationen. Bei der einen ist

der Körper schwarz bis auf die weiße vordere Querbinde und Reste

der hinteren W-Binde des Furcaltergits. Ich nenne sie leuco-

desmia nov. var.

Die andere ist auf Kopf und Rumpf (mit Ausnahme der

Muskelinsertionen) total schwarz, im Leben vermutlich glänzend, und

es bilden die gelbbrauen Keulenborsten auf dem Vorderrücken

eine schöne Mähne. Die Coxen sind schwarz, Trochantere und

Femora schattiert, desgl. die Basis des Manubriums. Die Fühler

sind schmutzig strohfarben, vom 3. Gliede an violett schattiert,

endwärts allmählich dunkler werdend. Ich bezeichne sie als

niyrita nov. var.

7 Exemplare dieser Form erbeutete Sauter beiBukenji unter moderndem
Schilf (8. XI. 05 u. 7. 1. 06) und bei Rokkakubashi (12. XI. 05).

Entomobrya striateUa nov. spec.
10 Exemplare von Bukenji (unter Schilf und Laub, am 10. XI. 05,

3. XII. 05, 7. I. 06) und Rokkakubashi (12. XL 05).

Die Art scheint mit E. viUosa nov. spec. nahe verwandt zu

sein. Habituell ähnelt sie ihr sehr, hat wie jene die (hmkle

Borstenmähne und das überhaupt struppige Haarkleid. Auch die

Klauen älmeln sich weitgehend, doch finde ich bei striateUa
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z^Yischen den Lateralzälinen stets einen deutlichen, feinen, langen

dorsalen Kiel (Aiißenzahn), der bei rillosa mir bisweilen angedeutet

erscheint. Der Hauptunterschied beider Arten beruht . auf der

Ringelung und Behaarung der Den tos. Diese sind bei striateUa

normal geringelt, bis ziemlich nahe an die Basis heran (über ^/i

der Denslänge), indem die Borsten dorsal durch die Ringelspangen

innen und außen getrennt bleiben, während die Ringelung bei

rillosa schon im zweiten Endviertel der Dentes obsolet wird und

die Borsten bis über die Grundliälfte der Dentes hinaus ringsum

gleichmäßig verteilt sind.

Die Grundfärbung ist strohgelb. Das Mesonotum trägt je

einen tiefschwarzen Marginal- und einen schmalen Rückenmittel-

streifen; der Kopf jederseits einen durch die Augen gehenden und

einen Stirnlängsstrich, auch sind die Augen an der Fühlerbasis

entlang durch einen Querstrich verbunden. Diese Kopf- und

Mesonotumzeichnung scheint durchaus konstant zu sein, während

die gleich zu erwähnenden übrigen Zeichnungselemente verschwinden

können: Unterbrochene, seitlich dunklere Querbinden auf dem
Metanotum und 2. Abdominaltergit; ein sehr schmaler Hinterrand-

saum des o. Abdominal-Tergits; eine unvollständige vordere Quer-

binde, die nicht bis zum Seitenrande reicht, und eine hintere Quer-

binde auf dem Furcaltergit. Das 1. Fühlerglied hat einen schwarzen

Außeustreif, das 2. desgl., doch ist es distal schwarz geringelt,

die beiden Endglieder sind in ganzer Ausdehnung schwarzviolett.

Körperlänge bis 2 mm.

Entoniohrya corticcüis (Nie.) var. nffiiüs nov. var.

H Exemplare von Kanagawa (am 14. XI. {)'> von Ciyptomeria geklopft
iu)d am 8. IV. 05, unter moderndem Laub), Hiranuma (18. XI. (»5, auf der
Unterseite eines am Boden liegenden Brettes).

Diese Form unterscheidet sich von coiiicalis s. str. der euro-

päischen Fauna durch eine Verbreiterung der Rückenbinden. Die
vordere Binde nimmt fast die ganze Breite und Länge des

Metanotums ein, mit Ausnahme einer kleinen Mittelpartie am
Segmentvorderrande und eines sehr schmalen Längsstreifes; die

mittlere Binde schwärzt das o. Abdominaltergit ganz und die

Seitenpartien des 2. in voller Länge, inmitten jedoch nur am
Ilinterrande, indem weiter vorn sich das Pigment fleckenweise ver-

liert. Die Furcalbinde endlich läßt entweder nur einen Gürtel im
Vorderdrittel des Segmentes weiß oder auch noch den Tergitrücken

bis auf den Hinterrandstreifen. Das Genitaltergit trägt zwei große
Seitenflecken oder eine einheitliche Querbinde. — Bei jungen
Tieren ist die Zeichnung sehr blaß, aber bereits typisch angelegt.
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Es ist wohl anzunehmen, daß es sich hier um eine geo-

graphische Art handelt, doch rechne ich sie einstweilen zu corticalis,

damit die morphologischen Unterschiede der Entomohrya-XYi^n, die

nach meinen neuesten Studien z. T. recht erhebliche sein können,

nicht zu sehr verdeckt werden.

Entoiuohnja mnethijsiind nov. spec.

8 Exemplare von Yamanaka (Suruga) unter Ahornrincle in IIOO und
1300 Fuß Höhe und im Laubwald in 2000 Fuß Höhe (21.-25. III. 05).

Eine stattliche mäßig gewölbte Art mit normal geringelten Dentes,

verlängerten Ventralschläuclien und typischen Mucrones. Charak-

teristisch sind die starken Lateralzähne der Klauen, die beiderseits

gleich gelagert und gebaut sind und einen Dorsalkiel zwischen sich

nehmen. Der Empodialanhang ist lanzettlich, spitz, etwa halb so

lang wie die Klauenventralkante, die Tibiotarsalborste etwas kürzer

als die Klauendiagonale. Das Hauptlängenverhältnis ist etwa =
877 : 3 : 177 : ^/u : 7i4 : Vt : 7i4 : 47? : 7^ : 7' ; das Verhältnis der

Antennenglieder unter einander -_- 2:3:3: 375; die Fühlergiieder

sind gleichmäßig dick, kräftig. Das Borstenkleid der vorliegenden

Stücke scheint beschädigt zu sein; die Behaarung der Extremitäten

ist fein, mäßig lang. Die Keulenborsten und anderen Haare sind

hell, weißlich. Länge des Körpers bis 2,35 mm. — Hellblau-

violettes Pigment ist gleichmäßig über den Körper verteilt, am
dunkelsten ist (his Körperhinterende, speziell der Hinterrand des

Furcaltergits und die beiden letzten Tergite, am hellsten die

Kückenpartie vom Mesonotum bis zum 3. Abdominaltergit.

Hinterrand der Tergite ist schmal gesäumt. .Eine zarte Mittel-

längslinie zieht vom 3. Abdominaltergit bis zum Metanotum. Augen
schwarz und ein schmaler Strich an der Antennenbasis. Antenne I

ist dunkler als II— IV, distal schmal geringelt, mit ventralem

Strich, auch ist (his Gelenk der Glieder II und III ventral

geschwärzt; ebenso die Knie, namentlich des 3. Paares. Furca ist

blaß Die hellen Muskelinsertionen bilden am Vorderrande des

Furcaltergits eine vielteilige zweireihige Zickzacklinie und zwei

hintere laterale Längsstreifen.

Eiitomobnja stownyx nov. spec.
13 Exemplare von Kanagawa (15. VII. 06, an alten Brettern und einer

mit Moos bewachsenen Eacksteinwand).

Die Art erinnert lebhaft an Entomobrya pimdcola UzEL,
unterscheidet sich aber durch abweichende Klauen. Das Meso-
notum ragt mäßig vor. Hauptlängenverhältnis = 87? : 3 : 2^7 : 1 ^, u
: 7^ : 1 : 17i^ ' '"^

• 77 : ''i"- Fühlerglieder unter einander =
1 : l7io—V^ '- 175 : 17ä— 7io- Die Klauen sind sehr schmal (von

2tr^
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oben gesehen), von den Lateralzähnen scheint nur der hintere,,

schmal und kurz, nicht abstehend, entwickelt zu sein; die Ventral-

zähne sind kräftig. Die tibiotarsale Spatelborste ist kürzer als

die Klauendiagonale, der Empodialanhang lanzettlich, spitz, mit

fein gezähnelter Ventrallamelle. Als Zeiclmungsunterschied von

2nmcteola (der schwachpigmentierten Varietät von dorsalis Uzel)
sei hier erwähnt, daß das Furcaltergit eine vordere, meist in

einzelne schmale Längsstriche aufgelöste Querbinde, welche den

Vorderrandbogen des Tergits wiederholt, und eine dorsal unter-

brochene Hinterrandbinde trägt, die seitlich einen Ijängsstreifen zur

vorderen Binde schickt. Ganz hinten steht auf dem Furcaltergit

ein kleiner Mittelfleck. Genitaltergit mit zwei großen Seitenflecken,.

Analtergit schwarz. Metanotmn mit querem, schmal in zwei Hälften

getrenntem Mittelfleck ; Pronotum schwarz gefleckt. Kopf mit durch

die Augen laufender, hinten offener llingbinde. Fühlerglieder I—HI
sind an der Spitze dunkel, IV blaßviolett, I— III außerdem seitlich

schattiert. Die Beine sind gefleckt an den Coxen, Trochanteren,

Schenkeln und Tibien, während die nicht gelenkig abgesetzten

Tarsen hell bleiben. Meso- und Metanotum sind lateral, ersteres

auch vorn umsäumt. — Körperlänge bis 3,25 mm.

Untergattung Homidia CB.

Entomohnja (Homidia) saiäeri nov. spec.
Zahlreiche Exemplare in mehreren Farbenzeichnungen von Yokohama,.

Okayama, Bukenji, Kanagawa, Hiranuma, Negishi und Rokkaku-
bashi (14. II. 05 bis 14. YIII. 0(5), unter Holz, Laub und Schilf am Boden und
an Backsteinwänden.

Die Art unterscheidet sich von Eni. (Homidia) cingida CB.

von Java durch struppigere Behaarung und relativ kürzeres 3. An-
tennengiied, in der Färbung durch das Fehlen einer dunklen Quer-

binde auf dem 2. Abdominaltergit. Hauptlängenverhältnis etwa
= 1473 :

6 1/2 : 4V6 : 272 : P/s : I72 : I73 : 87c : 172 : 1; Fühler-

glieder unter einander = 3 : 373 : 073 : 473. Im übrigen besteht

eine große Ähnlichkeit in der Morphologie beider Arten. Die

Dentaldornen bilden eine nicht ganz die Densmitte erreichende,

proximal doj^pelte Reihe von etwa 30, verschieden langen, jedoch

durchweg ziemlich kurzen Dornen. Die Eingelung der Dentes

wird wie bei cingula etwa in der Mitte obsolet. Körpeilänge bis

3 mm. — Grundfärbung gelblichweiß; Augen und ein Strich

an der Fühlerbasis schwarz. Borsten dunkelbraun. Nach der

Zeichnung unterscheiden wir folgende Formen:
1. sauteri s. str. Schwarzviolettes Pigment bildet Marginal-

flecke auf Meso- und Metanotum und den 3 vorderen Abdominal-
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terü:iten und dem Paratergit des 3. Tergits (scheinbar Seiten des

Furcaltergits) ; eine Querbinde über das ganze 3. Abdoniinaltergit,

eine mittlere und hintere Querbinde auf dem Furcal- und eine

letzte Querbinde auf dem Genitaltergit. Analsegment bleibt hell.

Die Coxen sind dunkel, Trochantere und Femora mit dunklem

Strich, Tibiotarsen blaßviolett, Furca farblos. Antenne I und

(weniger ausgedehnt) auch II und III an der Basis hell, im übrigen

dunkelviolett.

Zu dieser Form gehören die meisten Exemplare der Kollektion.

2. var. aUospüa nov. var. Die Marginalllecken an Meso- und

Metanotum sind nur schmal. Mesonotum mit zwei isolierten,

blassen Lateralflecken (dorsolateral), die bisweilen sehr unscheinbar

werden; auch können die Lateralflecken durch einen schmalen

Hinterrandsaum mit den Marginalllecken verbunden sein; ferner

kann das 1. Abdoniinaltergit hinten schmal gerandet sein.

Mehrere Exemplare von Bukenji.(23. XI. 05).

o. var. dcpictü nov. var. Ganz strohfarben. Augen schwarz.

Fühler vom 2. Gliede ab allmählich gedunkelt, jedoch blaß

bleibend.

Zusammen mit No. 1 bei Okavama (14. II. 0.5), Bukenjl (3. XII. 05 und
7. I. 06) und Kanagawa (S. IV. 05).

Zwischen sa/iteri s. str. und var. iJepida konnnt noch eine

Zwischenstufe mit Marginalflecken an Meso- und Metanotum, dem
2. Abdoniinaltergit, deutlichem caudalen Seitenfleck auf dem Furcal-

tergit und blassem Streif auf dem o. Abdoniinaltergit vor (z. B.

unter den Exemplaren von Bukenji, 7. I. 06). Ich unterlasse es,

sie besonders zu benennen.

Gattung Ptenura Templ., CB.

Picmira timacidata nov. spec.

12 Exemplare bei Kanagawa (am 19. VIII. 06 von verschiedenen Büschen
geklopft, am 8. IV. 05 unter moderndem Laub).

Eine kleine, zierliche Art mit dünner, weißlicher Behaarung
und flachem Körper (etwa wie P. pruni [Nie.]). Morphologisch ist

sie (wie primi) charakterisiert durch die unverhältlich großen beiden

Vorderommen (A und B Guthrie s), die doppelt so groß sind wie die

mittelgroßen C, D, E, F, während die Oninien G, H ganz klein

bleiben; ferner durch den schmalen Empodialanhang, dessen

„Kippen" in der Seitenansicht bis kurz vor die Spitze fast parallel

laufen, indem die Spitze selbst schräg abgestutzt, jedoch gleichwohl

schlank und spitz ist. Die tibiotarsale Spatelborste ist schlank

und am Hinterfuß etwa um Vs länger als die Klauendiagonale.

Furcaltergit ist etwa 7 mal länger als vorhergehende Tergit.
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Deutes sind normal geringelt. Mucrones und Klauen im übrigen

tj^pisch. Fülllerglieder stehen im Verhältnis von 1 : 2 : 1,6 : 2,7

zu einander. Die hellbraunen Schuppen sind sehr schmal und
spitz. Körperlänge bis 1,5 mm. — Grundfarbe gelblich- oder

reinweiß. Schwache Marginalflecken an Meso-, Metanotum und

dem 1. Abdominaltergit. Reste von Querbinden marginal und

lateral in einzelnen Flecken auf dem 3., sowie mitten und hinten

auf dem 4. Abdominaltergit; die vordere Furcalbinde kann sogar,

freilich ganz blaß, über das Tergit herübergehen. Am auffälligsten

sind die großen, dreieckigen, mit ihrer Spitze sich gegenüber-

stehenden, tiefschwarzblaue}! Seitenflecken des Genitaltergits.

Augen schwarz, Stirnauge blaß. Fühler blaßviolett, dunkler die

Enden des 2. und 3. Gliedes.

Gattung Pseitdosira Schtt., CB.

Untergattung Mesira (Stscherbakow).

Pseiidosira (Mesira) gigantea nov. spec
.5 Exoniplare von Yamanaka (Suvuga), unter Ahornrinde in 20()0, 1300

und 1100 Fuß Höhe (21.- 2.^. III. Oö) und Kanagawa (20. YII. 05.)

Eine stattliche Form vom Habitus der Entomobrjeu der alten

Crtfe/e/?a-Gruppe, ähnlich der neuen Entomobrya stenonyx n. sp.

Das Mesonotum ist mäßig gewölbt. Sie unterscheidet sich von
allen mir bekannten Arten der Gattung durch schmale, spitze^

P^ciiwra-ähnliche, längsgerippte (d. h. bewimperte) Schuppen und
kräftige Mucrones mit Apical-, Anteapicalzahn und Basaldorn. Die
Lateralzähne der ventral typisch bezahnten Klauen sind stark und
beiderseits gleichlang und gleichgestellt, einen schmalen Dorsalzalm
zwischen sich nehmend. Die Spatelborste ist länger als die

Klauendiagonale. Die Dentes sind nurmal geringelt. Hauptlängen-
verhältnis = S'Vo : 3 7i> : 2'/3 : l'/o : 73 : 1 : '/g : ö-'/o : 7f : V»-
Fühlerglieder unter einander = 3 : 4— 4V4 : 2V2— 2^4 : 5—6. Die
Behaarung ist fein, nicht sehr lang (an den Extremitäten), auf

(h'in Kumpfe anscheinend selir liclit stehend; Mesonotum am Vorder-
rande mit langen schmalen Keulenborsten. Pie Schuppen reichen

bis auf das 3. Fühlerglied. Dies 3. Glied ist übrigens ungeringelt,

während (his 4. eine unregelmäßige, sehr undeutliche Ivingelung

aufweist. — Körperlänge bis 3,9 mm. Grundfarbe weißlich.

Schuppen schönbraun. Marginalflecke auf Pro-, Meso-. Metathorax
und dem 1. Abdominaltergit; auf dem 2. und 3. Abdominaltergit
sind sie den Lateralflecken genähert. Furcaltergit in der Hinter-

hälfte mit verwaschenem marginalen und (hinklem Lateral-Längs-
streif; Reste (U'r vorderen Querbinde sehr schmal und undeutlich.
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Auf Meso- und Metanotuin Lateralflecko am Hinterrande, ziemlich

hochstehend; sehr klein auf dem 1. Abdominaltergit. Als Fort-

setzung des furcalen Lateralstreifens finden sich solche auf dem
f). und 6. Abdominaltergit, über dem After konvergierend. Kopf
mit hinten verbreiterter Augenlängsbinde, mit Streifen an der

Fühlerbasis und länglichem Stirnstreif, Antenne I und II schwach

schattiert, III basal, IV basal und distal violett geringelt. Coxen,

Trochantere, Femora (basal und distal) und Tibicn (inmitten)

schwarz (teils verwaschen) geringelt.

Tribas ParouclVtni

Gattung Cremastocejyhalus Sciitt

Crcinai^for-opliaJii^ hlcinctus nov. spee.
3 Fixrmplare liei Sliichimenza ii (in :^4(I0 Fuß Ildlio, 7. VIII. Üö) und

Bukenji ^ullter Schilf und Laub und an Eichen, 10. XI. Ob).

Ob stichhaltige morphologische L'nterschi(Hle zwischen der

neuen Form und den Arten colehcnsis Schffk. von Coleb es und

affinis FOLSOM aus Japan bestellen, vermag ich augenblicklich

nicht sicher zu entscheiden. Wahrscheinlich wi]-<l von diesen drei

Arten auch der kalifornische f;//o&r/f^^<;•ScHTT. morphologisch nur wenig

abweichen, da mir die Klauenbezahnung, die Schott für seini^

Art mitteilt, etwas fraglich zu sein scheint. C. affinis und hicinctits,

die ich genau vergleichen konnte, besitzen beide das gleiche Ilaupt-

längenverhältnis sowie dasjenige der Fühlerglieder (4—4V3 : j'^^s :

473 : Ö'Vg— 6 bei bicinctus, 4—ö :
6

'/.s—6-/3 : i") : 5^6— ^3^3 ^^'i

affinis)^ gleiche Klauenbildung, Mucro und Körperbehaarung, die

allerdings bei hicindm nicht ganz so struppig .zu sein scheint wie

bei affinis, obschon bei beiden Arten die gleichen Macrochaeten

angetroffen werden. — Die drei letzten Fühlerglieder, sowie die

Tibiotarseu sind undeutlich sekundär geringelt, sodaß sie gekrümmt
werden können, was bei älteren Tieren besser hervortritt.

Körperlänge l)is l.G mm. Grundfarbe gelblichweiß. Borsten

hell. Fühlerenden ein wenig schattiert. Kopf mit Ausnahme der

Stirn schwarzviolett. Eine vordere schwarzviolette Querbinde auf

der Ilinterhälfte des Metanotums (und den llintersubcoxen) und

auf den beiden orst(Mi Abdominaltergiten, und eine hintere Quer-

binde in der Ilinterhälfte des Furcaltcrgits, diese von dessen Hinter-

rande und beide Binden vom Margin alrande etwas entfernt bleibend.

Crcmasioccphahif! affinis F0L8OM
var. concolor nov. var.

Unterscheidet sich von der Hauptform durch das Fohlen jed-

weder Zeichnungselemente, indem nnr die Augenflocke schwarz sind.
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In einift-en Exemplaren in der Sammlung Sauters vertreten, die von ver-

schiedenen Fundorten über 200 Exemplare der Art enthält (so von Hiranuma,
19. XI. 05, auf Eichen und anderem Laubholz; und Kanagawa, 19. VIII. 06,
auf verschiedenen Büschen).

Sniinthiiridae — Sniinthuridinae

Gattung Sminthuriniis CB.

Sminthurinus fenestratus nov. spec.

5 Exemplare bei Kanagawa, an alten Brettern und einer mit Moos be-
wachsenen Backsteinwand (15. VII. OG

)

Die Art ist wahrscheinlich nahe mit dem nordaraerikanischen

S. qimdrimacidatus (Ryder) verwandt, unterscheidet sich aber

durch das Fehlen des vorderen Paares der hellen Flecken des

großen Rumpfabschnittes. Mit Ausnahme der beiden hinteren ab-

dominalen, 8To(3en, rundlichen Flecken und eines caudalwärts

zwischen ihnen gelegenen, hinten verbreiterten Mittelstreifens ist

der Rumpf bis an die Coxen und die Basis des Manubriums sammet-
schwarz mit bräunlichem Schimmer. Das selbständige Genital-

tergit ist quergebändert. und es bleibt zwischen seiner Querbinde

und dem dunklen vorderen Rumpfab schnitt ein schmaler Streifen

unpigmentiert. Das Analtergit ist mehr weniger dunkel oder auch

wohl fast unpigmentiert. Kopfhinterseite ist oben wie der Prothorax

(hmkel gesprenkelt, die Augen sind schwarz, innenseitlich mit

der bekannten hellen Papille, und zwischen ihnen findet sich ein

kurzer blasser Längsstreif. Stirn und Wangen, Mund, Beine, Furca

und Bauch sind hell gelbweiß, die Wangen gar leuchtend gelb;

die Antennen sind grauschattiert, an der Spitze dunkler werdend. —
Die morphologischen Charaktere scheinen denen von quadrimacu-

latus nach der Beschreibung Guthkies weitgehend zu ähneln.

Empodialanhang am 1. Paar mit schmälerem eingezahnten

Lamellenabschnitt und subapicaler, etwa um 7i" kürzerer nicht

geknöpfter Endborste, welche die Klauenspitze nicht ganz erreicht;

am 2. und 3. Paar mit relativ breiterer, eingezahnter Innenlamelle

und winzig kleiner Subapicalborste. Klauen mit deutlichem

Ventralzahn ein wenig endwärts von der Kantenmitte. Mucrones

mit feingezähnter Innen- und etwas weitläufiger gezähnter Außen-
kante, endwärts deutlicli verschmälert. Dens: Mucro = 07? : 3.

3. Antennenglied mit anscheinend einfacher Zapfenbildung, wie das

2. (Uied vorn grob granuliert, zum zweiten im Verhältnis von 4 :

oVs stehend. Rumpf fast nackt, Behaarung auch der Extremitäten

spärlich und kurz. Granulation kräftig, namentlich auf der Stirn

zwischen und vor den Augen. Länge bis etwa 0,8 mm.
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Sminthuridae — Sminthurinae
Gattung Sphyrothecct CB.

Sph;/rotlicc(( luuJiifaKcidta (Rt.)

Es ist mir nicht möglich gewesen, zwischen den japanischen

Exemplaren dieser interessanten Art und zwei anderen aus Finn-

land , welclie ich meinem verehrten Kollegen Dr. Linnaniemi

(Axelson) verdanke, irgend welche stichhaltigen morphologischen

Unterschiede nachzuweisen, und ich glaube fast, daß auch der

SmintJuirus minuesotensis Guthrie morphologisch mit dem Reutek-
schen multifasciatus identisch ist. In beiden Fällen ist das Inte-

gument grohgranuliert ; die Extremität(Mi gleichartig behaart; die

Mucrones gleichgeformt mit glatter Außen- und undeutlich und un-

regelmäßig gezahnter Innenkante, ohne Mucronalborsten; die

Klauen mit unautfälliger Tunica. undeutlichen Pseudonychien und

Ventralzahn; die Em])odialanhänge am 1. und 2. Paar mit relativ

langer, die Klauenspitze überragender Subapicalborste und kurzen

Basal] amellen, am 3 Paar mit längeren und breiteren Lamellen

und undeutlicher, meist kürzer als diese bleibender, bisweilen gar

fehlender Subapicalborste; die stärkeren weißen Rückenborsten

stark gekrümmt und mit Rauhigkeiten versehen; die Appendices

anales leicht gebogen und in der Endhälfte weitläufig grob ge-

wimpert. Bei dem ^T bleiben übrigens die Rückenborsten (Macro-

chaeten) kleiner als beim ^ , auch finden sich noch einige andere

Unterschiede, auf die ich später zurückzukommen gedenke. — Die

Körperform der japanischen Tiere ist bald mehr gestreckt, wie bei

BoarJcticUa-AYteTi, bald mehr gewölbt, wie bei Sminthuriis; die

größten Tiere messen 1,20 nun.

In der Färbung weichen die meisten Exemplare von der

REUTEK'scheii Haui»tform al). Zu unterscheiden sind:

1. JiiiiJfifasciata s. str.

Tibiotarsen inmitten weißgebändert, Basis des 2. und

o, Fühlergliedes ebenfalls weißgeringelt. Kopf mit komplizierter

Zeichnung, auch einer Querbinde vor den Augen zwischen den

Fühlerwurzeln. Die drei thoracalen Querbinden (oberhalb der

drei Hüftpaare) schliei3en über dem Rücken gleichmäßig ziemlich

eng zusammen und sind quer zur Körperlängsachse gerichtet.

Hinter ihnen im hellen Rückenfleck noch zwei isolierte dunkle

Flecke. Marginalpartie und Hinterrücken mehr weniger dunkel

mit einer größeren oder kleineren Anzahl heller Flecken.

J. Sauters Sammlung 2 Exemplare zusammen mit var. oniata.

Ist die helle Rückenpartie vergrößert, indem die metathora-

cale, eventuell auch die meso- und prothoracalen Qiierbinden ge-
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scilwunden sind und die helle Zone ziemlich weit nach hinten aus-

ijedehnt ist, ^Yäh^end die Marginalpartien ziemlich dunkel 1)leiben

oder nur marmoriert punktiert sind und folglich das ganze Tier

ziemlich hell erscheint, so kann man die Varietät pallidinota nov.

var. unterscheiden.

.'i Exciuiiliiie an einer liacksteinwand bei Yokohama (25. Yll. Ol)).

-. var. oruata nov. var.

Tibiotarsen einheitlich blaß bis dunkel violett, so

auch die Fühler, die nur manchmal eine Basalringelung am 2. und

o. Gliede zeigen. Der Rumpf trägt an den Seiten viele einzelne

oder zusammenhängende schwarzviolette Flecken, die dorsal ent-

weder zusammenschließen und in einer V-Linie mit geschweiften

Schenkeln den vorderen hellen lAÜekenfleck begrenzen, oder auch

hier (auf dem Hinterrücken) eine lielle, nur hie und da gepunktete

Kückenzone frei lassen. Von d(Mi tlioracalen Querstrichen bleiben

die hintersten am weitesten dorsal getrennt, indem sie überdies

deutlich caiidalwärts nach oben gebogen sind. Gegen das Genital-

tergit bleibt das Furcaltergit dorsal schwarz gerahmt. Kopf mit

Augenlängsbinden und einer oralwärts gebogenen Querbinde

zwischen den Augen, die die Fühlerwurzeln nicht berührt. Grund-
farbe gelblichweiß mit ockerigem Scliimmer.

Etwa .")() Exemplare verschiedenen Alters an alten Uicttern und einer mit
Moos bewachsenen Backsteinwand bei Kanagawu (!.".. Vll. 10(16).

Gattung Sniinfhurus I.vtr., Gl).

!^iiih)ihnriis scimhilis nov. spce.
3 Exemplare von Kanapawa. von einem Teichrand gesiebt (18. 11. 1905).

Eine mittelgroße Art vom Habitus unsn\\s Sm. viridis oder

iiudtipimdatus (Schffk.) (= ammophUds OB.). Sehr wichtige

Unterschiede zeigen indessen die robusten Klauen mit dicken

gezähnelten Pseudonychien, ohne Ventralzahn undTunica; die langen

schmalen, allmählich verjüngten, am Ventralrande geraden, innen

mit 1 kleinen Zähnchen versehenen, nur am 1 . Beinjjaar jnit

einer kurzen, spitzen Subapiealborste ausgestatteten und innen zahn-

losen Em]»odialanhänge; die mit drei dorsalen kräftigen, abstehenden,

g(,^krümmten distalen Spatelborsten besetzten Tibiotarsen; die an

der dorsalen Innenkante unregelmäßig mit wenigen stum})fen

Zähnen besetzten, der Mucronalborste entbehrenden, \:' 'l*?!'

Dentes langen Mucrones mit distal hakenförmig endender

Kippe. Auch das Vorhandensein eines i)ostantennalen kurzen

Sinneskegels; fein gefeldertes Integument; ebener Stirnrand

(zwischen den Augen), rundlicher Kopf und die zartere Beborstung

seien hier erwähnt. Längenverliältnis der l^'ühlcrglieder — 1 : 1^5-^
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^/r, :2^/-, : 1; Endglied mit 17 Iviniieliilicdclien. Körperläug-e bis

ca. 1,7.') mm. — Grundfärbmig- grüiiliclnveiß. Beine hell, Füliler-

endgiied blaßviolett, desgleichen das Manubrimii. Augen schwarz;

Wangen und Mund pigmentiert; vor den Augen jederseits ein

blasser Längsstreifen. Schwarzes Pigment ist in kleinen würfeligen

Flecken über den Rumpf verteilt, vorn in vier teils unterbrochenen

Rücken-Querbinden angeordnet, lateral und ventral vor dem Manu-

brium angehäuft; Rücken über der Furca mit einer größeren Punkt-

gruppe, die teils zwei feingewellte Querlinien bilden; Genitaltergit

mit 1 -h 1 feini^n seitlichen Querstrichen; die drei Afterklappen

schwarz. — Ein bei Kanagawa unter moderndem Laub (8. IV. 1VK)5)

gefangenes Exemplar hat einen ziemlich hellen Rücken mit ver-

Avaschenen Flecken, die MarginalpcU'tien sehr dunkel, mit leuchtend

\iolletem Schimmer.

Sminthuriis scrrulatiis nov. spec.

Lber r;() Exemplare l)d Kanapawa (von Cryptomoiia, Bamhus- und
anderem Laub yosiebt, 1. und 10. XII. 05.), Kukenji (unter ScIiillTiaufen

'JH. XI. 05 , von einem unbeliannten Strauch j^cstreift 3. XII. o5., und an der
Erde in einem sumpfigen Cliamaecyparis - Wäldchen 7. I. OG ), Hiranuma
(auf Eichen und anderem Laubliolz, sowie auf Civptonieria, l'J. und 25. XI. 05.),

Eokkakubashi (12 XI. 05).

Auch diese Art erinnert habituell an SmintJuinis riridis, ins-

besondere an die von Folsom aus Japan beschriebene var. annu-

lüta. Da Folsom seiner Form ausdrücklich glattrandige Mu-
crones zuschreibt, dürfte es sich in vorliegendem Falle um ein neue

Art handeln. Sie teilt mit riridis die mit Tunica und Pseudonychien

versehenen, ventral eingezahnten Klauen und die fast die Mucro-

spitze erreichende Mucronalborste und das Fehlen tibiotarsaler

Spatelborsten; mit scnsihiUs die allgemeine Form der Empodial-

anhänge, die jedoch am 1. Paar mit längerer Subapicalborste und
kürzeren Lamellen, am 2. und 3. Paar mit ganz kurzer Apical-

borste und etwas geschweifter, eingezahnter Lmenlamelle ausge-

stattet sind; die feinere Felderung des Integunientes, namentlich

der Stirnpartie, sowie die weniger struppige Beborstung. Ein

postantennaler Sinneskegel ist, wie übrigens auch bei multiptDidatus

(ammophihis) und viridis, vorhanden. Die dorsalen Mucronalränder

sind ziemlich gleichmäßig gekerbt - gezähnt (ich zähle ca. 10—14
Zähnchen). Dens: Mucro — 3y/in : 1. Verhältnis der Fühler-

glieder — 1:175:275:8; Endglied mit 15 Ringelgliedchen.

Körperlänge bis ca. 1,25 mm. — Grundfärbung gelblichweiß, llell-

rotviolettes Pigment bildet folgende Zeichnung. Zwischen den

schwarzen Augen ein Lärgsstrich ; Wangen oben seitlich um Augen und

Fühler ])igmentiert. Einige Lateralflecken auf dem großen liumpf-
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absclmitt, die in der Mitte eine unterbrochene, g-epunktete Qiier-

binde bilden; auch über dem Manubriuni einzelne Flecke. Lateral

bilden die Flecken vorn meist zwei undeutliche, unterbrochene

Längsreihen jederseits. Manchmal erkennt man vor der Mittelquer-

binde noch drei blasse gebogene Querbinden und hinter ihr eine

fünfte. Kleiner Eumpfabschnitt mit breiteni Längsstreif, der auf

dem Genitaltergit aus vier dicht zusammenliegenden Querstrichen

besteht, deren zweiter besonders breit, deren erster tiefschwarz ist;

davor auf dem Furcaltergit einige l'lecken. Beine und Furca

farblos, Antennen rotviolett. —
Gelegentlicli sind die Margin alpartien des Rumpfes sehr

dunkel und das Tier violett leuchtend; auf dem Genitaltergit er-

scheinen drei dunkle Punkte ([uer nebeneinander, ähnlich wie bei

Sm. riricUs var. tripuncintd Ht. Der Leibesrücken ist, abgesehen

vomITinterende, ziemlich hell mit einer blassen Mittelquerbinde wie die

ITauptform. Beine, Furca und Fühler blaßviolett. Ich nenne sie

var. trimacidata nov. var.

1 Exemplar bei Bukenji imtei' Schilf iiinl Laub erbeutet (10. XI. 0.5.)

Sniinthiirldae — DicyrUmihtae
Gattung Diet/rtomina (OB.)

Dici/iioi)ihia leptoilirix' nov. spec.
5 Exemplare zusammen mit Ptenot/irix setosa var. picta erbeutet.

Diese anscheinend neue Art unterscheidet sich von allen mir

bekannten Arten der Gattung dadurch, daß die sonst typisch Macro-

chaeten-artigen Borsten des Anogenitnltergits langgestreckt, schlank

und spitz, also normale Spitzborsten sind. Auch die Scheitel-

und Stirnborsten sind schlank und spitz, aber kurz, in der Länge
die Mitte haltend zwischen D. minuta und riifescens (Rt.). Die Fühler-

behaarung ist mittellang und zart. Die Emi)odialanhänge, deren

Lamellenabschnitt am 1 .Paar schmäler und kürzer bleibt als am 2. und

S.Paar, tragen durchAveg einen Innenzahn und eine spitz endende Sub-

apicalborste, die am 3. Paar kürzer bleibt als die Basallamellen, am
1. Paar so lang wie diese ist. Längenverhältnis der Fühler-

glieder = ca. 1 : ;JV-t : ;")% : 1^'s. Körpergröße bis 1.2') mm. —
Rotviolett. Ein feiner Mittellängsstrich in dm- Vorderhälfte des

großen Rumpfabschnittes. Lateral davon drei deutliche Querstriche,

die von der Mittellinie entfernt bleiben und caudalwärts diver-

gieren. Daran schließen sich o— 5 hintere, unterbrochene Quer-

binden an. die z. T. den Rücken überspannen. Marginalpartie sehr

dunkel. Vor dem Anogenitaltergit ein breiter Querfleck, der mit

den Marginalflecken in Verbindunu: steht. Anogenitalsegment
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dunkel, Genitalabschnitt mit blassem schmalen Querstrich. Zwischen

den Augen ein dunkler Stirnstreifen. Fiililer und Beine hell rosa,

Furca blaß.

Gattung Dict/rtoma Bourl., CB.

Dicyrioma chlorojms (Tbg.) var. imllens nov. var.

1 Exemplar bei Negishi (in einem Kieferr.wald, gesiebt, 25. II. 05),

1 weiteres bei Kanagawa (15. IV. 051.

Morphologische Unterschiede habe ich zwischen Tj^penexem-

plaren der Art, die ich Herrn Professor Dr. Tullberg verdanke,

und der neuen japanischen Form nicht auffinden können. Sie

teilen miteinander das Längenverhältnis der Fühlerglieder (1 : 4,4

: 5 : 1,6), Gestalt und Maßverhältnisse der Klauen und Empodial-

anhänge (letztere am 1. Paar ähnlich wie bei D. fusca mit langer

gebogener Subapicalborste, die spitz endet und die Klauenspitze

überragt; am 2. und o. Paar mit ganz kurzer gerader Subajucal-

borste, etwa wie bei Arten der Gattung Dicyrtomina CB.), Ge-

stalt und Maße der Dentes und Mucrones (ca. 6:1), Behaarung

der Extremitäten, des Kopfes und Rumpfes, sowie des Anogenital-

segmentes. — In der Färbung weicht die neue Form vom sibi-

rischen Typus ab. Die dunkle Pigmentierung bleibt auf die Augen

beschränkt. Die Grundfarbe ist schmutzig strohweiß, mit grün-

violettem Schimmer. Die Wangen und die Seiten des großen

Rumpfabschnittes sind blaß grauviolett. Zwischen den Augen

findet sich ein kleiner dunkler Fleck. 1. und 2. Fühlerglied blaß-

grau, 3. und 4. dunkel ('schwärzlich). Beine und Furca farblos. —
Körperlänge 1,1 mm.

Gattung FtenotJirix CB.
Schlüssel für die mir näher bekannten Arten;

1. 4. Fühlerglied einfach, ungeringelt (nach Xkal'SBAUEr). —
2?ini (Folsom).

]a. 4. Fühlerglied mit 2 deutlichen Mittelringelchen 2

2. Empodialanhang mit knoplföimiger Spitze. Die ektolateral neben der

endwärtigsten Seta serrata stehende Borste einfach. 3. Fühlerglied

nur mit relativ kurzen Borsten 3

2a. Empodialanhang spitz endend oder doch wenigstens ohne Endknopf 4

3. Grundfarbe weiß; in der Yorderhälfte des großen Rumpfabschnittes
zwei dunkle, eventuell punktförmig- aufgelöste Längsstreifen nahe der

Mittellinie; außerdem noch andere, auf Kopf und Leib kompliziert an-

geordnete Zeichnungselemente. —
dentieulata (Folsom).

3a. Grundfarbe gelb; Kopf mit Augenquerbinde; Rumpf auf dem Rücken
sammetschwarz, mit oder ohne helle Mittelpartie oder Querbinde. —

corynophora nov. spec.

4. Setae serratae zart, nicht auffällig gezähnelt; die ectolateral neben der

(ebenfalls fast einfachen) endwärtigsten Seta serrata stehende Borste

einfach. Scheitel nur mit 2 Paar Macrochaeten auf dem innen neben
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den Augen stehenden Wiilstpaar. 3. Fühlerglied ohne eigentliche

Macrochaeien.
(j r a ( i lico r n i s

(
Sciiffr).

4a. Setae serratae robust, mit auffälliger Zähneluui;; neben der letzten Seta

serrata der Außenreihe noch eine kurze Sägeborste. Scheitel mit
mehr als 2 Paar Macrochaeten. 3. Fühlerglied mit 6 Macrochaeten
vor dem Endquirl 5

5. Sägeborsten mäßig grob gezähnelt; die vorletzte Seta serrata der

ectolateralen Reihe relativ lang, zum Appendix analis im Verhältnis

von 1— l'/s : l'/2, zum Mncro von 1— 1
'/6 .' 2-,'b

—
'2'/io stehend. —

atra (L.).

5a. Sägeborsten sehr grob gezähnelt; die vorletzte der ectolateralen Pieihe

kurz, zum Appendix analis im Verhältnis von 1 : 2\'t, zum Mucro von
1 : 3^5 stehend. —

setosa (Krausbauer).
(— V Fapimis iKibnahis Flsm.)

rtcuoflirir coriiuophora nov. ypec.

Eins der schönsten mir bekannten CoUembolen. Grundfarbe

gelbweiß oder sch^Yefelg•elb. Der ganze Rumpf einschließlich des

Genitaltergits und der Afterklappen sammetschwarz (im Leben
wohl glänzend), einen feinen Strich ventral vor das Manubriura

sendend. Zwischen den schwarzen Dorsalpa.pillen kann eine helle

Zone, die zwei schwarze .Längsstriche enthält, erhalten sein; zwei

helle Flecken auf dem Genitaltergit, auch lateral über dem Manu-
brium einige heile Flecken (Muskelinsertionen). Der Kopf trägt

eine quere »Scheitelbinde, in der die Augen stehen und die seitlieh

etwa bis zur Wangenhühe hinabreieht. Die Enden des o. und 4.

Fühlergliedes sind licht violett schattiert.

Diese Hauptform hat Sauter in 2 Exemplaien bei Kanagawa v(in Eichen
geklopft (27. VIU. 05) und in 2 weiteren Exemplaren an einer Bretterwand bei

Oj-ama gesammelt (16. VII. 05).

Von ihr unterscheidet sich die var. sdlata nov. var. durch

einen länglichrunden, vor der Mitte seitlich durch die dunklen

Dorsalpapillen eingeschnürten hellen Rückenfleck.

1 Exemplar mit der Hauptforni bei Kanagawa erbeutet.

Bei der Varietät cinda nov. var. endlich dehnt sich der Rücken-

fleck seitlich hinter den Dorsalpapillen aus und schneidet den

sammetschwarzen Rücken in eine größere vordere und eine kleinere

hintere IIälft(^; die vordere kreisrunde Partie des ursprünglichen

Fleckens bleibt vor den Papillen erkennbar.

2 Exemplare bei Kanagawa am 19. VIII. 00 von verschiedenen Büschen
geklopft.

Morphologisch steht die Art der Folsom sehen denticidüta sehr

nahe, doch glaube ich kaum, daß sie spezifisch mit dieser zusammen-
lallt. Sie teilt mit ihr die feinere Struktur der dentalen Setae

sersatae, die Gestalt der Klauen und Empodialanhänge, (his Fehlen
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der Macrocliaeten des 3. Antennengliedes, die ßeborstung der Stirn

und des Scheitels, also alle systematisch wichtigeren Merkmale:

auch ist das Verhältnis der zweitvordersten Seta serrata ectolate-

ralis zur Mucrolänge bei beiden Arten ein gleiches (ö : 8%— 9).

Unterschiede zeigen indes die Stirn- und Scheitel-Macrochaeten,

welche bei corynophora dünner und feiner zugespitzt sind, auch

weniger rauh erscheinen als bei dcnticulata; ein gleiches trifft

übrigens für die meisten anderen gröberen Borsten zu. Auch
scheinen bei corynophora die Augen und die innen neben ihnen

stehenden Papillen mehr vorgewölbt zu sein als bei denticulata.

Endlich sei hervorgehoben, daß corynophora nicht die Größe von

denticulata (2,2 mm) erreichen dürfte (bis 1.<S mm). Verhältnis

der Fühlerglieder wie bei denticulata = 1 : ö'/s : () : IV^; 3. Glied

mit 6 deutlich isolierten Endringelchen, 4. Glied mit den typischen

zwei Mittelringelchen.

Ptenothrix denticulata (Folsom).

var. catenata nov. var.

1 Exemplar bei Yainanaka (Siiruga) in 90U Fuß Höhe (23. 111. 05)

luul 1 anderes an einer Bretterwand bei Oy ama in 23UÜ Fuß Höhe (16. Vil.Oo).

Von der tiefschwarz gebänderten Hauptform unterscheidet sich

die neue Varietät durch gleichmäßig in einzelne Punkte aufgelöste

Abdominalbinden. Genitaltergit mit ~l l~-förmiger schmaler (^uer-

binde und seitlichem Längsstrich. Über der Basis der Furca stehen

dorsal vier quadratische, teils punktförmig aufgelöste Flecke, die

ein mit zwei Ecken auf der Mittellinie liegendes Viereck bilden.

Die Scheitelquerbinde ist zwischen den Augen "unterbrochen. Die

Tibiotarsen tragen zwei w-eiße Ringel.

Ftenothrix setosa (Krausbauer).

var. picta n o v. var.

7 Exemplare bei Buken ji, auf der Erde in einem sumpfinen Chamae-
cyparis-Wäldchen (7. I. 1906).

Unterscheidet sich von der einförmig dunkelbraunschwarzen

Hauptform durch eine charakteristische Rückenzeiclmung, welche

weitgehend an diejenige von P. marmorata (Packd.) aus Kali-

fornien erinnert, sodaß ich es mangels einer genauen Kenntnis

der letztgenannten Art z. Z. nicht zu entscheiden vermag, ob beide

Formen derselben Spezies angehören.

Leuchtend rotviolett; Fühler und Boint^ rotviolett, Furca
blasser, 3. Fühlerglied übrigens sehr dunkel. Zwischen den Augen
ein dunkler Längsstrich, der die Fühlerbasis nicht berührt und
zum Munde herabläuft. Hinterhälfte des großen Kumpfabschnittes
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mit 4 imterbrochenen Längsstreifen, die hinten zusammenhängen,

können; bisweilen sondert sich von dem Marginalkomplex noch ein

weiteres (laterales) Längsstreifenpaar ab. Die mittlere Querbinde

ist ähnlich wie bei dentkulata, jedoch weniger deutlich als solche

ausgeprägt. Vor ihr finden sich o Rücken-Längsflecke, die zwischen

sich ein helles Kreuz stehen lassen, indem sie lateral mit dem
dunklen Marginalkomplex. selten jederseits auch der vordere mit

dem hinteren Flecken verbunden sein können. GTcnitaltergit mit

drei getrennten oder verbundenen Querflecken, Analtergit dunkel

mit schmalem hellen Querstrich; zwischen beiden nur in der Farbe
getrennten Abschnitten des Anogenitalsegnientes 2 ovale helle

Flecke. —
Wenn das dunkle Pigment sich über den ganzen Rücken aus-

dehnt, ohne Andeutung der eben beschriebenen Zeichnung, sodaß

die Tiere dunkelrotviolett sind mit heller rotem Bauch und Kopf,

mit dunkelvioletten Beinen und tiefschwarzem 8. und 4. Fühler-

glied, blasser Furca und dunklem Stirnfleck zwischen den Augen,
so liegt die \a.v.ja7ithina nov. var. vor, die ich des abweichenden
Farbentones halber von der deutschen Hauptform unterscheiden

möchte. Ob sie identisch ist mit Hakveys Papirins unicolor?

Verzeichnis der seitiier in Japan aufgefundenen Collembolen.
(Die hinter den Xanien stehenden Buchstaben bedeuten:

F = von FoLSOM 1S97 und IS98 beschrieben,
S = Material der Sauter sehen Kollelvte,

H = Material aus dem Hamburger Naturhistor. Museum, welches mir
1906 von Herrn Professor Dr. K. Kraepelin zusammen mit anderem Collembo-
lenmaterial zur Bearbeitung überlassen worden war. Die mit * versehenen Formen-
sind neu.j

Familie JPodnridae.
Unterfamilie Hyj^ 0(/asti-urin a e.

Hypogastrura coitnjmnis (Fesm.) F.

„ (jrarilis (Flsm.) F. S.

*
„ rcticulata n. sp. S.

Xenylla lonyicanda F. S.

Ünterfamilie Onychiurinae.
* Homaloproctus sauteri n. g. n. sp. S.

* Lopho()nathella choreutes CB. S.

* Frotaphoriira (s. str.) conjungens n. sp. S.
*

,, {Kalaphorura) granulata n. sp. S.

Onychiurus folsomi (Schffr ) F.

= Aphoriira inermis Flsm., nee Tbg.
Unterfamilie Achorutinae.
Tribus Pseudachorutini.

* Odonlclla thauma n. sp S.

Tribus Achomtini.

(?) Protanura gigantea (Tbg.) S.
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Ächorntt'S (s. Str.) jajxiiiicris n sp. S.

jiterothri.c 11. sp. S.

? ., ., ro.sv'if.s (Gervais) S.

Liihelld mideri ( Cl!, ) S.

Familie Entomohryklae.
Unteifainilie Iso to iit inae.

Tribus Isotuiiiini.

J'ruistitonin [Bidlistuni] hiineUigera n. sp, S.

Ib-otoiiia (s. Str.) n'eyishina n. sp. S.

., „ carpenteri ii. sp. S.

„ „ occulta n. sp. S.

„ ,,
plniuita n. sp. S.

,, „ ., var. v-cdbuiii 11. v. S.

,, ., var. iiielanoccphala n. v. S.

,. ., ,, var. coracina n. v. S.

., ,, var. fasciata n. v. S.

., ,, (iracillistta n. sp. S.

Pterotiychella perpulchra n. g. n. sp. S.

Unterfamilie En tomo hry i n a e.

Tribus Isotoin urini.

AxeUonia nitida (FLSJt.) F.

Isotomurns balteatus (Rt.) S.

= palustris ssp. tricuspis CI].

Tribus Entoinohryini.

F.Ht()nii.ilirya (s. str.) corlicalis (Nie.) var. affoiis n. v.

villosa n. sp. S.

,, ,, „ var. leucodesinia n. v. S.

„ ,, ,, var. Hifjrita n. v. S.

,, ,, striatella n. sp. S.

., ,, amethystina n. sp. S.

., ., '<tenonyx n. sp. S.

„ [Hoiniilia) saateri n. sp. S.

„ ,, ,, var. allospila n. v. S.

., ,, var. depicta n. v. S.

SiiieUa curriseta Brook. H.

„ xtraniiuea (Flsm ) F.

Ptenura japoiiica Flsm. F. S.

„ himaculata n. sp. S.

Pseudosira (Mtsira) tjigantea n. sp. S.

Lepidocyrtus vicarius CB. H.

Tribus Parondlini.

CreyiuMt(trep)Iudus affluis Flsm. F. S.

,, ,, var. coucolor n. v. S.

,, /licinctuM n. sp. S.

Unterfa milie To moce r in e.

Tribus Toniocerini.

Toiiiocern'< varius Flsm. F. S.

,,
luspidatus n. sp. S.

Poganofinathus [ackert n. sp. S.

Familie Sminthuridne.
\ "iiterfaniilie Sm i nth u r i d

i

»

«

e.

>^iiiint/n(ri)ii'.s /'enevtratus n. sp. S.

['nterfamilie Sui int/iurin<ie.
Bourletidla ? pruinosa Tbg. F.

Sphyrotheca (s. str.) inulfifasdata (Rt.) S.

„ „ „ var. pullidinota n. v. S.

„ „ „ var. ornatn n. v. S,
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Smintlmrus sensihilis n sp. S.

,,
serntlutus n. sp. 8.

„ ,,
var. triinacidata n. sp. S.

„ viridis (L.) var. annulata Flsm. F.

Unterfaniilie Dicyrtonrinac.
DicyHonnna leptothrix n. sp. S.

Dicyrtoma chloropus (Tbg.) var. pallens n. v. S.

Ptenothrix setosa (Krausbauerj var. picta ii. v. S.

„ ,, var. janthina n. v. S.

„ denticulata (Flsm.) F. S.

„ „ var. catenata n. v. S.

„ corynopliora n. sp. S.

„ „ var. sellata n. v. S.

„ ,, var. cincta n. v. S.

Angesichts unserer lieutig-en, leidci- iiocli recht mangelhaften
Kenntnis der geograpliisclien Vcrlircitung der GoUembolen läßt

sich ein definitives Urteil übe]- den (Jlinrakter der japanischen

Collembolenfauna noch nicht abgeben. Ininierhin scheinen die

holarctischen Gattungen und ;ius kosmopolitischen
Gattungen Verwandte der hularctischen Gruppen vorzu-
herrschen. Als Fremdlinge erscheinen unter ihnen nur die Ver-

treter der l\(r()nrlJiiii die in zahlreichen l'^ormen nicht nur der

orientalisclieii IJegion. son(h'rii üherluiupt dem tropischen
Erdgürtel angehören. Beziehungen zur oricnitalischen liegion

verraten fernei- Etttoniohri/n (HomiiVun sn uteri und Achonites

'pterothix als Verwandte der javanisdien Arten Ent. (Hom.) cingida

CB. und Acliorutes hirtpJlas CB. Im übrigen zeigen die neuen
Formen Anklänge sowohl an die europäisch-sibirische wie an
die nord amerikanische Collembolenfaima.
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Zweite Avissenschaftliche Sitzung- am 16. Februar 1909:

Herr SCHUBOTZ berichtete über die Reise und die zooloi;is(;lieii

Ergebnisse der Expedition Sr. Hoheit des Herzogs Adolf

Friedrich zu Mecklenburg.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Sitzungsberichte der Gesellschaft
Naturforschender Freunde zu Berlin

Jahr/Year: 1909

Band/Volume: 1909

Autor(en)/Author(s): Börner Carl

Artikel/Article: Japans Collembolenfauna. 99-135

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20956
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=52541
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=320498



